W 


* 


b Landgerichts ⸗Aſfeſſor Schenk find zu Regle⸗ 
* Barden Rathen ia Stempelfiscalen erngant 


- 


No. 94. Sonnabends den 12. Auguſt 1826. 


8 e kannt machung. Ts 4 


» chrichtigen das publikum bierdurch, daß von ber gedruckten actenmaͤßt en Ueber⸗ 
fidt der d cH Net Dun ⸗Numerlrung in hleſiger Stadt, brochlrte Exemplare, 
das Stück zu 4 Sgl., bel unferm Rathhaus⸗Inſpektor Hänfel kaͤuftich zu haben find. 


Breslau den sten Auguſt 1826, 1 


Zum Magiſtrat hiefiger 
aet meiſter, 


3 


9 / 
Berlin, vom g. Auguſt. 
Se. SXajeftát der Koͤntg haben den Ober⸗ 
Landesgerſchts⸗Aſſeſſor Fritze zum Stadt⸗ 
uſtizrath bei bem Lands und Stadtgericht zu 
agdeburg, und den Land⸗ und Stadtelchter 
Teichert zum zweiten Kreis⸗Juſtizrat i 
€reugburger Kreiſes in Schleſten allergnaͤdigſt 
du ernennen gerubeti y ; 

Der Aſſeſſor des Appellationshofes, Sethe, 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Rink und der 


Sab Srücktnau, som 27. Jull. 
Auf Bruͤckenau, vom 27. Ju 


4f €infabung Sr. Maj. des Königs find 
«uf Ce dreife nad) Serllr J. k. H. die 


^ 


des 


m 


Sber⸗Buͤrger⸗ 


Aus ber Schwelz, vom 23. Jul. 

Es bat ſich zu Baſel unter Leitung des 
Profeſfors de Wette, ein Verein gebildet, 
der an der rellgloͤſen und ſittlſchen Wiederge⸗ 
burt der Griechen zu arbeiten bezweckt. In 
einem Aufruf, den dieſer Verein hat ergehen 


E 


Ausschusses bet ſich dach Bern begeben, um 


die Mitwirkung der Phllhellenen dieſer Stadt, 
die fid) um die grlechiſche Sache ſchon ſo große 
Verdienſte erworben haben, zu vermitteln. 

ris (Nuͤrnb. Zeit.) 


Mach einer Königl. Deklaration ſollen Hinz 


fert die Güter, dir Preußiſchen Communen ge^. 


hoͤren, und die Im Koͤnigreich der Niederlande 
gelegen finb, eben fo wie die Güter Nlederlaͤn⸗ 
diſcher Communen ku Preußen gegenſeitlg fo 
angeſehen und behandelt werden, als die Güter 
der Privatperſonen, ſo daß die bisherige Ober⸗ 
aufſicht über dieſelben gänzlich wegfällt. 
Se. Skajeftát der König hat der Stadt Gent 
erlaubt, eine Anleihe von 150,000 Gulden zu 
machen, um den Beitrag aufzubringen, den dieſe 


Stadt zum Bau des Kanals von Terneuzen ges 


ben muß. Dieſe Anleihe ſoll in 20 Jahren, 


jahrlich mit 12,000 Gulden fuͤr Capital und 


Zinſen, zuruͤckgezatblt werden, 
Der Ingenieur⸗Mafor,Paſteur, unter beffen 


Leitung die Feſtungswerke von Oſtende aufge⸗ 
fahrt worden, iſt in Folge eines zweiten Ver⸗ 


boͤrs vor dem Militafr⸗Gerichtshofe in Utrecht 
unter Anklage wegen Unterſchleifs und gefan⸗ 


gen geſetzt worden. Man vernimmt auch, 


daß Anträge wider den Obriſtlieutenant Lobry 


geſchehen ſind. 


; Paris, vom 1. Sluguft. 
Die Etoile meldet die bevorſtehende Ruͤckkebr 
nech Frankreich des als außerordentlichen ſpa⸗ 


niſchen Geſandten nach St. Petersburg abge⸗ 


gangenen Herzogs von San⸗Carlos, und der 
Courier frangais fügt einzu: „wegen Man⸗ 
gels an Mitteln, um bel der Krönungsfelers 
lichkeit ſein Land gehörig vepräfentiren zu 
‚Serien. ur E 

Unter den Reden, die in der Sitzung des 
Pairsgerichtsbofes vom 28ſten d. gebalten wor⸗ 
e follen ble der Herren Decaze und Barante 
ſich ausgezeichnet haben; beide meinten, der 
Gerichts hof ſollte di, ganze Sache aburtheilen, 
und nicht blos die Sache der beiden Palrs. 
Herr Lains ſprach bſonders fuif gegen dle 
Contrakte von Bapon ne; die Herren Kergor⸗ 
lay, du Bauchage und Pasquier drangen in 
dieſem Sinne auf elne ausgedehntere Unterſu⸗ 
chung. Herr Pasquſer beſonders verlangte, 
daß der ganze Prozeß Öffentlich gefuͤhrt werden 


und England ſich verſt 
zu Madrid auf einen weit höhern Zweck, auf 


ſollte; er habe keia Mißtrauen, ſagte er, ge⸗ 
gen die Richter der gewöhnlichen Juſtlz, noch 
gegen die Mitglieder der Palrkommſſſion. Als 


lein die Ehre der Pairs ſelber ftebe dabel im 


Spiel; man müßte den Verdacht vermeiden, 


als haͤtte der Gerichtshof die Mitglieder der 
Pairſchaft begänftigt. - Mur durch Anhörung 


von Zeugen und Advokaten vor dem Publikum 
werde man ein Reſultat erhalten, was die Ans 
geſchuldigten ſelber wünſchen müßten; ibre 
Unſchuld ſolte nur in Gegenwart der Zuhoͤ⸗ 
rer ausgeſprochen werden. 5 

In Betreff der Spaniſchen Armee⸗kbieferun⸗ 
gen, ſollen bei der geſtrigen Abſtimmung von 
90 Mitgliedern des Pairsgerichtes, 79 ihre 


Stimme dahin abgegeben haben, daß gegen den 


General Bordeſoulle keine Urſache zu einer An⸗ 
klage ſtatt finde. Es ſcheint, daß der Gerichts⸗ 
hof dem Antrage des General⸗Prokurators bei⸗ 
treten werde. Es iſt eigen, daß das Miniſte⸗ 
rlum, welches le Anklage erhoben bat, jetzt 


auch dasjenige iſt, welches zugleich auf Frei⸗ 


ſprechung und Aburthellung dringt, und die⸗ 
ſes in dem Zeitpunkt, wo die Palrskammer 
unvollſtändig ift und bie meiſten Dppofitiouss 
glieder ſich auf dem Lande befinden. 


Das Gremium der Wechſel⸗Agenten zu Paris 


hat wirklich beſchloſſen, die von dem verſchwun⸗ 


denen Agenten Roger hinterlaſſenen Schulden, 
meiſtens von Depoſiten herrüprend, ble man 
aus Zutrauen in feinen Stand bei ihm hirter⸗ 
legte, folibarifd) zu uͤbernehwen. 

Seit einiger Zeit beschaftigt man fi) hier 
faſt nur mit auswaͤrtiger Botisif. Spanien, 


ine , Amerika, find der Gegenſtand aller 


ſpraͤche und aller Gerüchte. Jedermann 
weiß, daß Frankreich ſehe betrachtliche Forbrs 
rungen an Spanien bat; jetzt unterfy:inhelt es 
zu Madrid, um fid) an Zahlungsſtatt für einen 
Theil derſelben Spaniens Rechte auf das fäd⸗ 
Iſtliche St. Domingue abtreten zu laßſen. Dleſe 


Rechte wurde es dann wieder fo tbeuer als moͤg⸗ 


lich an Boyer verkaufen, der glücklicher Weiſe 


auf europälſche kegitimität einen grogen Werth 


lege, England hat, wie man erzäpft, den adi» 


lichen Gedanken gehabt, und (id) für feme ia» 
forderungen von Spanſen auf diefe Art bezah⸗ 


len laſſen wollen. sept aber ſollen Frankreich 
ubtgf haben, und beide 


" 


ated ^ o 
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die Anerkennen oller vormals ſpaniſchen Ko⸗ 
konten, gegen eine gewiſſr Tutichädlgungsſum⸗ 
me, hin arbeiten, aus welcher ſodann belde ver⸗ 
mittelnde Mächte fic fuͤr lbre Schuldforderun⸗ 
gen bezahlt machen wollten. Die Hauptfrage 
„ber it, od die amerlkankſchen Republiken ge⸗ 
neigt ſeym werden, eine uneogaugigicit tgeuer 
zu erkeufen, die fie fon lange ſaktiſch beſtsen, 
und die ihnen nur noch der Form nach von der 
Diplomatie ſtreitig gemacht wird. Auch iſt es 
zweifelhaft, ob jene Republiken, gefebt ſte gin⸗ 
gen den Vorſchlag ein, fo leicht Mittel finden 
würden, dle erforderlichen Summen aufzubrins 

en. 
lichen Gelingen des ganzen Plans; Frankreich 
fof nicht nur ben Zergog don Inf antado, ſon⸗ 
dern ſelbſt die Häupter der Carliſtenparthel für 
denſelben gewonnen haben. Letzteres find Ehr⸗ 
gelzige, denen man in naher Aus ficht Geld und 
Ehrenſtellen unter einer neuen Ordnung der 
Dinge gezeigt bat, welche nach der Anerken⸗ 
nung Amerika's und Beſitznahme eines Theils 
der geiſtlichen Guͤter, la Spanlen eingefuͤbrt 
werden koͤnnte, und unter welcher fie, wie unſre 
Uitra's in Frankeiich, in Form einer geſetzge⸗ 
benden Verfammlung, weit ungeſtoͤrter wür⸗ 
den herrſchen koͤnnen, als jetzt, wo bald ein 
Miniſterium, bald eine Camark ra, bald ein ein⸗ 


zelner eee ihre Diane durch⸗ 


kreuzt. Ste follen dies begriſſen haben, und 
man verſichert, daß in Spanien unter Hrn. d. 
Bileles und Hen. Cann:na's Einfluß vi⸗leicht 
naͤchſtens die Anerkennusg der Kolonien und die 
Errichtung von zwei Nammern zum Vor ſchein, 
kommen werde, in welche ſich dann die Apoſto⸗ 
Ran ſchaarenwelſe drängen würden, um Spa? 
nien recht mit Bequemlichkeit zu beherrſchen. 
Die vermittelnden Mintſter wuͤrden dann einen 
Theil des von den Kolonten bezahlten Geldes 
an fid) nehmen, und Amer'ka würde ungeſtort 
x Woblſtand und Gtoifafition fortſchretten kön 
—— Wir wiffen nicht was von allem biefen 
1247 vorzüglich aber was davon ausführbar 
kette un ſcheint gewiß: dle verſchiedenen Dare 
zerfielen welche die ſpantſchen Konſtitutionellen 
Wir eden fiy durch Abgeordnete zu Paris 
Torreno, er vertrugen. Da war die Partei 

welche zwei Kammern, die Partei Gas 
Land, We dnn ee Tat 
bat man (id bie Kammer wollte; jetzt 
ſpaniſche K onſtit zwei vereinigt, und ſaͤmmtliche 
Apa tutionelle werden fd) nad) Por⸗ 


Dennoch ſpricht men von dem- wabrſchein⸗ 


ten. 


Ly 


tugal beheben, wornug, nach'den letzten Erelg⸗ 


niffen, die Liberalen ihr Lager zu machen gez 


denken. — In Liſſabon ſollen von Seite eink⸗ 
ger Diplomaten Schritte bel der Regeneſchaft 
geſchehen ſeyn, um ſie zu Verſchiebung der 
Publlkatlon der portugſeſiſchen konſtiturlonellen 
Eharte zu vermögen, bis man den Erfolg der 
dagegen dem Katfer Don Pedro zu machenden 
Vorſtellungen kennen werde. Die Regentſchaft 
foll aber geantwortet haben, die Charte ſey bez 
reits gedruckt, die Ordonnanzen wegen der Uns’ 
neſtie und die Ernennung von Pairs ſogar ſchon 
publlzirt, alſo koͤnne fie nicht mehr zuruͤcktre⸗ 
ten. Es waͤre moͤglich, datz ſelbſt Hr. v. Vil⸗ 
[ele und Hr. Canning an jenen Schritten Tbeik 
genommen baͤtten, denn man verſichert, Don 
Pedro babe die Charte ganz allein, ohne irgend 
eine Macht um Rath zu fragen, abgefaßt, und 
eine zu liberale Konftitution in Portugal koͤnnte 
vlelleicht den oben erwahnten Projekten in Spa⸗ 
gien Hinderniſſe in den Weg legen, (Allg. Zt.) 
Ein hleſiges Journal enthält folgendes 
Schreiben aus bondon vom 24. Juli? „Das 
Kabinet iff außerordentlich thaͤtig; die Minifter 
find zwar wie gewöhnlich alle auf dem Lande, 
aber fie kommen täglich in die Stadt unb arbei⸗ 
Alle Tage langen auch Staats boten im 
24 der auswaͤrtigen Angelegenheiten an; 
t. Canning arbeltet jeden Tag zwölf bis funf⸗ 
zehn Stunden, beſonders ſeitdem das Parla⸗ 
ment auseinander gegangen iſt. Der Haupk⸗ 
gegenſtand der Brathſchlagungen waren die 
Wahlen: ſie haben ein ganz miniſterielles Re⸗ 
futtat gehabt; Hr. Canning behält die Majori⸗ 
taͤt, und ſein Syſtem hat nun fuͤr die Zukunft 
dle ganze parlamentaire Kraft für ſich. Des⸗ 


‚wegen: hängt alfo: aud) fünftig die Angelegen⸗ 


beit der Katholiken ganz vom Miniſterlum ab» 
Gewiß iſt es uͤbrigens, daß diefelbe endlich ein⸗ 
mal entſchieden werden muß; doch ift des halb 
das Kabinet nicht ganz einig, Unter den lunetm - 
Gegenſtaͤnden iſt die Lage der Induſtrie die 
Hauptſache. An Geld tft Ueberfluß; es ift 
mehr als je zur Waare geworden;. 
Bankhaͤuſer haben Ladungen Goldes in die kon⸗ 
doner Bank geſchafft; der jetzt ſo niedrige Dis⸗ 
konto kommt von nichts Anderm her, als von 
dieſem erfünftelten Reichthum; allein gerade 
das bewelſt am Meiſten die Armuth der Manu⸗ 
fakturen und des Gewerbſteißes üderhaupr⸗ 
Die naturliche Minderung des Dis konto s be⸗ 


die Parifer 


ws LEE 


fördert die Unternehmungen und Speculationen, 


die kuͤnſtliche Verminderung ift nur ein Zeichen 


der Stockung der Geſchaͤfte. Wenn der Fabrl⸗ 
kant Geld borgt, ſo arbeltet er, und je mehr 


man arbeitet, deſto hoͤher muͤſſen nach und nach 
die Zinſen gehen. Die neuen fuͤdamerlkaniſchen 


Staaten hatten dlel verſprochen und haben 
wenig gehalten; es wird lange dauern, bis dort 
Gleichheit zwiſchen Verbrauch und Unterneh⸗ 
mung ſeyn wird. Unter den auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten ſteht jetzt Portugal voran; dieſer 
Gegenſtand wird vorzuͤglich in den geheimen 
Kabinetsverſammlungen behandelt. Dieſer 
war auch von jeher eine Lleblingsſache für Hen. 
Canning und ſeine Vorgaͤnger. Portugal kann 
ſich jetzt nicht mehr von dem engliſchen Einfluß 
losmachen; derſelbe iſt nach und nach gekom⸗ 
men, und nun um deſto feſter; man wuͤrde ihn 
durch einen Aufſtand unterbrechen fónnen, wenn 
er blos politiſcher Natur wäre; allein er (f 
durch den Handel in Alles uͤbergegangen, und 
wuͤrde auch nur durch lange neue Verhaͤltniſſe 
dieſer Art geſchwaͤcht werden koͤnnen. Auch 
dle portugleſiſche Conſtitution iſt eine Huldi⸗ 
gung fuͤr die Uebermacht Englands; die Ges 
walt kommt nun in die Haͤnde eines Kindes 
und der Cortes; das engliſche Minifterium kann 
gar leicht auf eine ſolche Regierung wirken; 
nur das wollte Hr. Canning. Hr. Canning 
bat dem braſiliſchen Gefanbren in London die 
Verſtcherung ertheilt, die engliſche Regierung 
gebe den Verfügungen, des Don Pedro ihren 
vollkommenen Beifall, uno. Braſillen koͤnne 
ganz auf Englands Stuͤtze zahlen.“ 

Nach Briefen aus Liſſabon vom krten b. fol 
Sir Stuart außer der Charte noch andere Do— 
cumente fuͤr die Organiſation des Koͤnigreichs 
mitgebracht haben, die bald bekannt gemacht 
werden ſollen. Auch ſagt man, daß Sir Stuart 
als Geſandter in Liſſabon bleiben und Sir 
W. A' Court nach Madrit gehen wird. 

Außer den Vorraͤthen, die Herr Raybeud 
(nicht Chappeau) den Griechen zufuͤhrt, kenn⸗ 
den fid) noch soo Flinten vom kuͤtticher Aus⸗ 
ſchuß am Bord der ſchoͤnen Brigg die junge 
Emilie. : 8 N 

Die Richtung, welche Lord Cochrane mit ben 
unter ſelnen Befehlen ſtehenden Dampfbooten 
genommen hat, ſcheint ein ſchwer aufzulsſen⸗ 
des Raͤthſel zu ſeyn, beſonders wenn man den 
raſchen kauf dieſer Fahrzeuge in Erwägung zieht, 
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| welche ſchon zwelmal dle ganze Länge des mit⸗ 


— 
ur 


tellaͤndiſchen Meeres hätten zurücklegen koͤnnen. 
Die einzige Spur von ihm giebt eln Brlef von 

Turin unterm 20. July, der einen Auszug aus 

einem andern Briefe von Cagliari unterm sten 

July enthalt, in welchem es beißt, daß am ate 

July auf btefer Rhede eln ſchoͤnes engl. Dampf⸗ 

ſchiff erſchlenen ſey, — wie ſchon erwaͤhnt wor⸗ 

ben, — welches bald felne Reife nach Malta habe 

fortfegen wollen. Man er waͤhnt nicht, daß 

Lord Cochrane am Bord geweſen fep. — 

Eln Schreiben aus Marſellle ſagt; Wir ha⸗ 
ben für den Paſcha von Aegypten nur noch ein 
einziges Schiff von 60 Kanonen auf dem Sta⸗ 
pel; die andern ſind alle entweder abgeſegelt 
oder liegen im Hafen. Die zuletzt vor einigen 
Tagen vom Stapel geloſſene Corvette blieb 
mehreremale ſtecken, und man konnte fle nur 
mit vieler Muͤhe Ind Waſſer bringen. 


London, vom 29. Juli, _ 


Die hier wegen Schulden in White⸗croß⸗ 
Straße Gefangenſitzenden, die Frauen elnge⸗ 
ſchloſſen, haben eine kleine Summe zuſammen⸗ 
geſchoſſen und an den Lord: Manor geſandt, zur 
Unterſtuͤtzung der, zu den duͤrftigſten Umſtaͤn⸗ 
den herabgeſunkenen Wittwe des berühmten 
Lords Ersklne. Ste ſchreiben babel, fie ſeyen 
am Jahrstage 2er Zerſtoͤrung der franzoͤſiſchen 
Baſtille auf dieſen Gedanken gekommen. 

Die Zahl der Banquerotte in den erſten 
ſechs Monaten dleſes Jahrs war 1641. Die 
groͤßte Anzahl derſelben in einem ganzen Jahr 
unter den fieden vorhergehenden Jahren war 
die von 1819, naͤmlich 1578. Der Inſolven⸗ 
ten, die vom 1. Januar bis letzten Junt dieſes 
Jahrs auf Entlaſſung aus dem Gefángniffe 
angetragen, ſiad 3392. Der getroffenen Ak⸗ 
korde, ohne oͤffentlichen Banquerott oder Ver⸗ 
baftung, find ſehr viele geweſen, die Zahl ift 
aber nicht auszumitteln. 

Das Dampfichiff United Kingdom (aus den 
Werſten von Robert Steele in Greenock) ti 
das größte Schiff der Art, das bisher den 
Ocean befahren hat. Das Verdeck it 175 Fuß 
lang und 45 1/2 Fuß breit, Die zwei Dampf⸗ 


‚mafchinen (aus der Werkſtatt von David Na⸗ 


pier zu Glasgow) haben jede eine Kraft von 
bundert Pferden; der Durchmeſſer der Näder 
iſt mehr als 20 Fuß. Die Zimmer ſind bequem 
und geräumig und geſchmackooll verziert. Das 


£ 


E- Dew nid enthaͤlt 170 Betten. Die Baus 
koſten haben 4ofaufenb Pfd. Sterl. betragen. 
Das Fahrzeug wird von Greenock nach 
Nordſee gehen. ; 
Auf Korfu ift ein Schreiben des Grafen Bas 
thurſt an den Lord DbersCommiffioner vom 
17. April bekannt gemacht, wornach die engli⸗ 
ſche Regierung, um einem Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung von Malta Beſchaͤftigung zu geben, den 
Schlffs⸗Befehlshabern vorgefchrieben dat, ble 
Malteſer, die es wuͤnſchten, in den Seedienſt 
zu nehmen, fo wle den Regtments⸗Comman⸗ 
danten in Malta und Glbraltar, unter den Re⸗ 
A 5 Malteſer auf einen Englaͤnder anzu⸗ 
ellen. d N 


Madrit, vom 21. Jull. 


Die Mintſter und Staats-Raͤthe ſchelnen 
wieder Muth gefaßt zu haben und weniger nie⸗ 
dergeſchlagen zu ſeyn, als ſie es, in Folge der 
Portugieſiſchen Angelegenbeiten, dieſe Tage 
her waren. Die Urſache davon ſoll die Durch⸗ 
reife eines außerordentlichen Gourleré ſeyn, den 
der Infant Don Miguel mit Depefchen von 
Wien an die Regentſchaft zu Liſſabon geſandt 
hat, in welchen er ſich entſchleden gegen die von 
feinem Bruder, dem Kaifer von Brafilien, auf 
Englands Einfluß, angenommenen Maaßregeln 
und ſeinen Plan mit den Kammern und elner, 
democratifchen Conſtitution, erklaͤrt hat. Man 
glaubt deshalb, der Oeſterreichiſche Hof habe 
dieſen Schritt nicht bloß genehmigt, fonbern 
den Portugleſiſchen Infanten ſelbſt dazu aufge⸗ 
fordert, und Alles, was in Portugall geſche⸗ 
hen, fet einzig und allein von England veran⸗ 
laßt und koͤnne fid) eben deshalb auch nicht Hals 
ten. Spanien braucht alſo nicht durch Aufftels 
lung einer Obſervations⸗Armee ſeine Lage noch 
druͤckender zu machen und Frankreich felne Decus 
patlons⸗Armee zu vermebren. (Dieſe Nach⸗ 
lchten bedürfen febr der Beſtaͤtigung.) N 
kern ſere Stadt iſt mit portugleſiſchen Blaͤt⸗ 
(or welche biofalferl. Dekrete enthalten, übers 

eios nt, obgleich fie nicht durch dle Soft an» 
8 lange war e f 8 

en lation en. Ste baben überall bie größte 

t, wobervorgebracht, beſonders an der 

^ 5 man fogar bemerken will, daß feit 

jenen Crelgniſfen 2 
ten, von being eine Menge Staatspaplerſor⸗ 
e nur nominellem Werth ver⸗ 


ſchwinden, und ba à 
5 =. agegen in Cortesbons beinahe 
öffentlich Geſchäͤfte gemacht eee — Qu 


bet 
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Antwort des Pariſer Kabinets auf Spanleas 
Anfrage hinſichtllch ſelner Verhaͤltniſſe zu Por⸗ 
tugal tft eingetroffen; es ſoll darin unter andern 
geſagt ſeyn, daß Frankreich unmoglich länger 
feine Schaͤtze für Spanien verſchwenden könne, 
und daß es eben fo unmöglich fep , die Legali⸗ 
ns Beſchluͤſſe des Kaiſers Pedro zu ber 
reiten. 
Es befindet fid) gegenwärtig eln neues Regle⸗ 
ment fuͤr die rohaliſtiſchen Freiwilligen im Druck, 


welches dieſem Corps einen harten Stoß ver⸗ 


ſetzen wird. ; 
giffabon, vom 15. Jull. 


Die Infantin Regentin ift vorgeſtern mit den 
uͤbrigen Gliedern der Regierung wieder in der 
Hauptſtadt eingetroffen, um der Verkündung 
der Konſtitution beizuwohnen, welche morgen 
unter großen Feierllchkeiten vor ſich gehn ſoll. 
Seitdem iſt die Regentſchaft in Permanenz im 
Pallaſte Ajuda. Der Mintſter des Ausmwärtis 
gen, Graf v. Porto⸗Santo, hat feine Entlaſ⸗ 
fung begehrt. Das neue Minkſterlum fol, dem 
Vernehmen nach, aus folgenden Glieders bes 
ſtehen: Auswaͤrtiges: Don Silveſtre Pin⸗ 
beyro⸗Ferreyra; Inneres: Don Barradas; 
Gerechtigkeit: Don Geraldes, Kanzler zußorto; 
Krieg: Don Caula; Marine: Admiral Quin⸗ 
tella. — Sir Charles Stuart fol fid) nach 
Queluz begeben, die Koͤnigin⸗Mutter aber ihn 
nicht vorgelaſſen haben. í M ead 
Proklamatlon, „Portugleſen! Die Regent⸗ 
ſchaft des Koͤnigreichs will Euch aus Eurer Uns 
gewißheit reißen und Eure Ideen uͤber die von 
Sr. S. Tr. Maj. Don Pedro's IV. an feinem 
Hofe von Rio; Janeiro gegebenen Dekrete, wel⸗ 
che Euch allgemein angehen, feſtſtellen. Mit 
diefen Dekreten zugleich wird die conſtitutionelle 
Charte der portugleſiſchen Monarchie bekannt 
gemacht werden, welche derſelbe Herr fo gnaͤ⸗ 


dig geweſen iſt, zu dekretiren, und welche ſeiner 


Abſicht zufolge, von den 3 Staatsſtaͤnden bes 
ſchworen werden fol, damit die Koͤnigreiche 
von Portugal und die dazu gehörigen Lande 
durch diefeloe regiert werden. Die Regeut⸗ 
ſchaft macht dorlaͤufig darauf aufmerkſam: daß 
dieſe Charte weſentlich von der durch die Vet⸗ 
blendung im Jahre 1822 eingefuͤhrten Conſti⸗ 
tutlon verſchieden iſt, welche Grundſaͤtze ent⸗ 
hielt, die unter fic) widerſprechend waren und 
von der Erfahrung verurtheilt wurden. Der 
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C5arafter der eongltutioneſlen Charte, welche 
Se. S. Tr. Mafeſtaͤt Euch giebt, if ein ganz 
anderer; es iſt nicht eine entelſfene Verwilli⸗ 
gung, ſondern ein freiwilliges Geſchenk der 
legitimen Gewalt, und von Sr. koͤnlgl. Weis⸗ 
beit wohl erwogen. Dieſe SM darauf 
aus, den Streit der beiden aͤußerſten Princk⸗ 
pien, welche die Welt bewegt haben, zu endi⸗ 
nen; ſie ruft alle Portugleſen durch dieſelben 
Mittel, welche zur Verſoͤhnung anderer Voͤlker 
gedient haben, zur Wiederoereinigung; in ihr 
find in voller Kraft erhalten die Religion unfe» 
rer Vaͤter, und allein nur dieſe Rellgion, das 
Decorum, die Rechte und die Wurde der Mo⸗ 


narchie, alle Ordnungen des Staats werden 


reſpectirt. Alle find auf gleiche Weife intereſ⸗ 
(irt, ihre Kraͤfte zu vereinigen und den Thron 
zu umgeben und zu befeſtigen, um zu dem all 
gemeinen Wohl beizutragen und zur Erhaltung 
und Beſſerung des Vaterlandes, dem fie ihr 
Dafeyn verdanken, und der Seſellſchaft, zu 
der fie gehoͤren, beizutragen. Die fruͤberen 
Inſtituttonen find unſerer Zelt, fo. febr es die 
Entfernung von 7 Jahrhunderten erlaubt, an⸗ 
gepaßt und endlich hat dieſe Charte Vorbilder 
bel anderen Nationen, welche für die cillifive 
teſten und gluͤcklichſten gelten. Uufere Schul⸗ 
digkeit iſt, mit Rude die feierliche Vollzlehung 
dieſer Charte und die vorgaͤngigen Acte, welche 
ſte vorſchreibt, zu erwarten. Wenn einer von 
Euch verſuchte, durch Worte oder Handlungen 
Widerwillen, Haß ober Mache aufzuregen und 
ſich zwiſchen das Geſetz und die Vollziehung deſ⸗ 
ſelben zu ſtellen, foll er als ein Störer der oͤf⸗ 
fentlichen Ordnung, als ein Feind des Souve⸗ 
rains und ſeines Vaterlandes angeſehen und 
nach aller Strenge der Geſetze beſtraft werden. 
Die Negentſchaft ſchmeichelt ſich, daß alle por⸗ 
tugleſiſchen Volker, ſowohl nach dem idnen an⸗ 
geborenen Eharacter, als wegen ihrer gemein⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen, wobl wiſſen werden, 
welches bei dieſer Gelegenheit ihre erſte Pflicht 
und ihr größter Nutzen iſt. In dem Pallaſt da 


Ajuda, ben 12. Jull 1826. Unterzeichnet: Die 


Infantin. Gegengezelchnet: Joſe Joaquin 
de Almetda e Arauju Correo de la Cerda.“ — 
Dekrete. „Da die Verſammlung der allgemel⸗ 
nen Cortes des Königreiches nothwendig iſt, fo 
finde ich angemeſſen, zu befehlen: daß man zur 
Wahl der Deputirten nach Kap. V. Tit. 4. der 
von Mir dekretirten conſtitutionellen Char⸗ 


der Pairs des Köulgreichs entlalten, 


auf allen H 


ie, welche zu beſchwoͤren Ich kin hangen Neiche 
befohlen Habe, fchrelte. Die weitere Ausıups 
rung des Dekrets bleibt der Regentſchaft uͤber⸗ 


laffen. In dem Pallaſt von Rlo⸗Janeiro, den 


30. April 1826. Gezeichnet von der Hand des 
Kaiſers, als Koͤulg von Portugal.“ — Es 
folgen nun die Dekrete, welche die Ernennung 
: lten, deren 
Anzahl aus zwei Herzsgen, 26 Marquis, 2 
Grafen, 2 Vicomtes, 1 Cardinal⸗ Patriarchen 
4 Erzblſchoͤfen und 14 Biſchoͤfen beſteht. In 
zwei folgenden Decreten wird der Herzog be 
Cadavall zum Präſidenten der Palrkammer und 
der Cardinal⸗Patriarch zum Vize-Praͤſtdenten 
ernannt. „Da ich, heißt es in dem Dekrete, 
kein Mittel verſänmen will, die Wohlfahrt der 
Koͤnigreiche von Portugal und ber Algaroen zu 
beſchleuntgen und zu befeſtigen, ſo habe ich fuͤr 
gut befunden, die Regentſchaft der belden Ks 
nigreiche zu ermaͤcht igen, bie erſte Einberufung 
und Einſetzung der allgemeinen vorzunehmen, 
ohne die in der conſtitutſonellen Charte beſtimm⸗ 
ten Friſt abzuwarten. Gezeichnet von der Hand 
des Kalſers.“ es | 
An den Straßenecken wurde vorgeftern eine 
Polizze Ordonnanz angeſchlagen, in welcher 


bekannt gemacht wird, daß eine Menge ver⸗ 


faͤlſchter Exemplare der Eonftitutten in ber Ab⸗ 
ſicht vertheilt worden waͤren, um dle oͤffentliche 
Ruhe zu ſtoͤren. Alle Perſonen, welche im 
he s dier Conſtitutionen find, werden dei 
elner Strafe von 20,000 Reis aufgefordert, 
diefelben abzuliefern. i 

Alle Berichte aus den Provinzen ſtimmen 
darin überein, das trotz dleſes raſchen lebens 
ganges von der abſoluten Gewalt zum repräs 


ſentativen Syſtem uberall die größte Ordnung : 


berrfche, e ele ſagt ber Con⸗ 
ſtitutionel, zündeten zur Bezeigung ihrer Freude 
ügeln und Bergen Feuer an. 
Den 31. Juli werden in Liffavon die 3 Staats⸗ 
ſtäͤnde die conſtitutionelle Charte beſchwöͤren. 
St. Petersburg, vom 29. ult, 
Ibre Majeſtaͤten der Kalſer und die Kalſe⸗ 
rin ſind vorgeſtern Abend vom Schloß der In⸗ 
ſel Delaguine nach Zarskojeſelo adgerelſt, von 
Po er Ste ihre weitere Reife nach Moskau 
ootfegen, - 
Se; kalſerl. Hoheit der Thronerbe und Ihre 


kalſerl. Hohelten die Groß fuͤrſtinnen Maris und 


Olga find am aoftem von Zarskojeſelo nach 
Moskau abgereiſt. Ihre kalſerlichen Hoheiten 
werden bicfe Neife in 9 Tagen zurücklegen. 
Se. Mafeſtaͤt der Kaifer bat folgendes Aller⸗ 
hoͤchſtes Manifeſt erlaſſen: „Wir Nikolat I. 
Ara Das Ober⸗Criminal⸗Gericht, welches 
in Folge des Manffeſtes vom 15ten Juni dle 
Re dj$ » Verbrecher zu richten, nledergeſetzt 
war, hat das ibm anversraute Geſchaͤft been⸗ 
digt. Die Urtbeile deſſelben, auf die Kraft 
der Geſetze gegruͤndet, finb von Uns, gemil⸗ 
dert, ſo weit die Pflicht der Gerechtigkeit und 
die Sicherheit des Reichs es erlaubten, zur 
gehörigen Vollziehung überliefert worden, und 
herausgegeben zur allgemeinen Kunde. Sol⸗ 
chergeſtalt ift die Sache, die Wir immer als die 
Sache des ganzen Rußlands angeſehen haben, 
beendigt; die Verbrecher haben ihre verdiente 


Strafe empfangen; das Vaterland iſt bon ben. 


Folgen einer Anſteckung gereinigt, die fid) fo 

viele Jahre in be(fen Mitte verborgen batte. 

Den letzten Blick diefen kummervollen Ereig⸗ 

niſſen zuwendend, machen Wir es Uns. zur 

Obliegenheit, an eben dem Platze, wo zum er⸗ 

ſten Male, gerade vor 7 Monaten, mitten im 

augenblicklichen Aufruhr, vor Uns das Ge⸗ 

heimniß des vieljaͤhrigen Uebels fid) entbuͤllte, 

die letzte Pflicht der Erinnerung zu erfuͤllen, 

als veinigendes Opfer für rufiifches Blut, für 
Glauben, Kaiſer und Vaterland an eben dle⸗ 

ſem Platze vergoſſen, und hiermit zugleich dem 

Hoͤchſten ein feierliches Dsnfgebet darzubrin⸗ 

gen. Wit faben Seine heilbringende Rechte 

den Schleier zerreißen, das Undeil entoloͤßen, 

Uns beiſtehen es zu vertilgen, mit deſſen eignen 
Waffen — die Wetterwolke des Aufruhrs zog 

auf, gleichſam um beu Anſchlag der Verſchwoͤ⸗ 

rung zu erſtieken. Nicht im Charakter, nicht 

in den Sitten der Ruffen lag dieſer Anſchlag. 

utſponnen von einer Hand voll Wuͤtherlche, 

- Virpeftete er ihre nächite Umgebung, verderbte 
bah lo Jabren frevelpafter Anſtrengungen 
= Rug nicht, konnte er nicht weiter dringen. 
urig ang Herz blieb ibm und dleldt ihm 
ruſſiſcher gp ur immer. Nicht befehlunfe fid 
Vaterland. ne mit Verrath on Thron und 
bel dieſer Gel dm Gegentheile ſahen Wir eben 
lichkeit; faben elt neue Proben der Anhaͤng⸗ 
„wie Väter ihrer verbtecheri⸗ 


ſchen Kinder dicht ſchonten, Verdächtige von 
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ten und den tollkühnen Dunkel; doch waͤh⸗ 


- 


ihren Bluts⸗Verwandten geächtet und vor Ge⸗ 
richt geſtellt wurden; ſahen alle Stande fid) 
vereinigen in Einem Gedanken, Einem Wun⸗ 
ſche: Gericht und Strafe den Verbrechern. 
Jedoch waren dle Anſtrengungen der Freoler, 
wenn gleich in enge Grenzen geſchloſſen, nichts 
deſto weniger thaͤtig. Der Schaden war tief 
und eben ſeiner Verborgenheit halber, gefaͤhr⸗ 
lich. Der Gedanke, daß der Haupt⸗Gegen⸗ 
Rand, das naͤchſte Ziel ihrer Anſchlaͤge das 
Leben Alexanders des Gebenedeiten war, er⸗ 
füßte zugleich mit Entſetzen, Abſcheu und Yes 
truͤbniß. Andere Beruͤckſichtigungen beunru⸗ 
bigten und ermuͤdeten die Aufmerkſamkeit: es 
gebührte in den unumgaͤnglichſten Nachfor⸗ 
ſchungen, nach aͤußerſter Moͤglichkeit die Un⸗ 
ſchuld zu ſchonen, nicht durch grundloſen Ver⸗ 
dacht anzutaſten, zu kraͤnken. Doch eben die 
Vorſehung, der es geſiel, bei dem erſten Anbe⸗ 
ginn Unſerer Regierung, mitten unter zahllo⸗ 
ſen Sorgen und Beſchwerden, Uns auf dieſe 
trübe, muͤhevolle Bahn zu ſtellen, gab Uns 
auch Staͤrke und Kraft dieſelbe zu vollenden. 


Die Unterſuchungs⸗Commiſſion hat nad) Vers 


lauf von 5 Monaten unermuͤdlicher Arbeit, 
durch Thaͤtigkeit, Genauigkeit, Unparthellich⸗ 
keit, durch Maaßregeln ſanfter Ueberfubrung, 
auch die Verſtockteſten erweicht, ihr Gewiſſen 
erweckt, fie zum gutwilligen und unverfaͤlſch⸗ 
ten Geſtaͤndniſſe vermocht. Das Ober⸗Crimi⸗ 
hal» Gericht, die Sache im ganzen Umfange 
ihrer Staats⸗Wichtigkelt umfaſſend, hat die⸗ 
ſelbe mit ſorgfaͤltigem Unterſchiede aller ibrer 
Geſtaltungen und Grade, geſetzlich geſchloſſen. 
So ij durch die Einbelligkeit aller treuen 
Söhne des Vaterlandes, in kurzer Zeit ein 
Uebel geſtillt, das bei anderer Sinnesart lange 
nicht zu baͤndigen geweſen wäre, Die trantis. 
gen Ereigniſſe, welche Rußlands Ruhe truͤb⸗ 
fen, find dahin, und wie Wir auf ben Bei⸗ 
ſtand Gottes hoffen, dahin für immer, ohne 
Wiederkehr. Auf ben unergruͤndlichen Wegen 
der Vorſehung, die aus der Mitte des Boͤſen 
das Gute hervorruft, koͤnnen auch dieſe Bege⸗ 
benbeiten ſelbſt zum Wohl gereichen. Moͤgen 


denn Eltern alle ihre Aufmerkſamkeit auf die 


ſittliche Erziehung ihrer Kinder richten. Nicht 
der Aufklärung, ſondern der Müßigkeit des 
Gelſtes, ſchaͤdlicher als bie Muͤßtgkeit ber Koͤr⸗ 


perkraͤfte, dem Mangel gruͤndlicher Kenntalſſe, 


ig dieſer Muthwille im Denken zugufchreiben, 


dle Quelle frecher keidenſchaften, blefe bellloſe 
ueppigfelt von Halbfenneniffen, dleſes Stuͤr⸗ 
men in fantaſtiſchen Extremen, die beginnen 
mit Verderb der Sitten und enden mlt Unter⸗ 


gang. Umſonſt find alle Anſtreugungen, alle 


Opfer der Regierung, wo haͤusklche Erziehung 
nicht durch Vorbereitung der Sitten zu ihren 
Anſichten mitwirkt. Der Adel, die Schutzwehr 
des Thrones und der Volks⸗Ehre, möge auch 
ouf dieſer Wettbahn, 
übrigen. Ständen als Belfpfel vorleuchten. Je⸗ 
des Beſtreben deſſelben zur Vollendung vater⸗ 
laͤndiſcher, einheimiſcher, nicht auslaͤndiſcher 
Erziehung, werden Wir mit Erkenntlichkeit 
und Zufriedenheit aufnebmen. Ihm ſtehen in 
Unſerm Vaterlande alle Babnen der Ehren und 
der Verdlenſte offen. Rechtes Gericht, kriege⸗ 
riſche Kräfte, die mannigfachen Zweige ber ins 
nern Verwaltung, Alles erfordert, Alles grüne 
det fich auf eifrige und fachkundige Vollſtrecker. 
Moͤgen alle Stände fid) vereinigen im Ver⸗ 
trauen zur Regierung. In elnem Relche, wo 
Liebe zum Monarchen und Ergebenheit für den 


Thron auf die angeſtammte Eigenthuͤmlichkeit 


des Volkes gegrünbet iſt, wo vaterländlſches 
Geſetz und Kraft in der Verwaltung ba ift, 
werden alle Anſtrengungen Uebelwollender ſtets 
vergebens und ſinnlos verbleiben: fie koͤnnen 
im Dunkel ſich bergen, doch bei der geringſten 
Enthuͤuung werden fie von dem allgemeinen 
Unwillen geächtet, von dem Arme des Geſetzes 
zerſchmettert. Bei ſolcher Beſchaffenhelt des 
Staats⸗Koͤrpers kann Jeglicher der unerſchuͤt⸗ 
terlichten Ordnung, der Sicherheit feiner Per⸗ 
fon und feines Eigenthums gewiß ſeyn unb, 
ruhig in der Gegenwart, mit Hoffnung ín ble 
Zukunft blicken. Nicht durch verwegene Hirn⸗ 
geſpinnſte, die ſtets zerſtoͤren d wirken, ſondern 
pon obenher werden ſtufenwelſe die vaterläns 
diſchen Einrichtungen vervollkommnet, Maͤn⸗ 
gel ergänzt, Mißbraͤuche verbeſſert. In dle⸗ 
fer Ordnung ſtufenweiſer Vervollkommnung, 
wird jeder beſcheidene Wunſch des Beſſern, 
jede Idee zur Befeſtigung der Geſetzeskraft, 
zur Verbreitung wahrhafter Aufklärung und 
Induſtrie, zu Uns auf dem geſetzllchen, fuͤr 
alle offenen Wege gelangend, von Uns jederzelt 
mit Wohlwollen aufgenommen werden; denn 
Wir hegen, Wit können keinen andern Wunſch, 
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wie auf jeder andern, den 


* 


hegen, als den: Unſer Vaterlanb auf ber boͤch⸗ 


ſten Staffel des Glucks und Ruhms zu erblifs 


fen, weiche die Vorſehung ihm geſetzt bat. 
Endlich noch, mitten unter dleſen gemeinſchaft⸗ 
Iſchen Hoffnungen und Wuͤnſchen, richten Wir 
befondere Aufmerkſamkeit auf die Lage der Fa⸗ 
millen, deren verwandte Glieder durch dies 
Verbrechen von ihnen abgelsft worden find, 
Da Wir während der ganzen Verhandlung dle⸗ 
fer Sache, ihre ſchmerzbaften Gefühle aufrich⸗ 
tig mitempfünben haben, machen Wit es Uns 
zur Pflicht, ſie zu verſichern, daß in Unſern Au⸗ 
gen das Band der Verwandtſchaft den Nach⸗ 
kommen den erworbenen Ruhm der Vorvaͤter 
verleiht, nicht aber den Schatten der Schande 
auf fie wirft, dle auf perſoͤnlichen Fehlern oder 
Verbrechen haftet. Auch wage keiner dleſe 


letztern irgend Jemanden aus der Verwandt⸗ 


ſchaft zum Vorwurf zu machen, was ſchon das 
bürgerliche Geſetz verbietet, und mehr noch die 
Religion Chrlſti verbeut. Zarskojeſelo, den 
25, Juli 1826. : Nikola.“ 

Am 27ften wurde in Folge dleſes Manifeſtes. 
auf dem Peterplage, im Belſeyn JJ. MM. 
des Kaiſers und ber Kaiſerin, in der Mitte 
der Truppen und einer unzähllgen Volksmenge 
ein feierliches Dankgebet dem Allmaͤchtigen dar⸗ 
gebracht, deſſen Rechte ſchuͤtzend über Kalſer 
und Vaterland waltet. a 


Nach einem Kaiſerlichen Befehl bleiben die 
Gold⸗, Silber⸗ und Kupfermünzen, ble waͤh⸗ 
rend der Regierung Sr. Maj. im Reiche cireu⸗ 
licen. werden, an Gewicht, Gehalt, Größe 
und äußerer Form dieſelben, wie fie unter der 
letzten Regierung geweſen, nur mit dem Unter⸗ 
ſchlede, daß auf die Silbermuͤnzen jeder Gat⸗ 
tung ein fllegender Adler mlt ausgebreiteten 
Fluͤgeln geprägt Wird 


Am 2aften d. ift die Corvette Pledprlatte 
(Unternehmung) unter dem Commando des 
Capitain⸗Lleutenants O. von Kotzebue, die zum 
Schutze des Ruſſiſchen Handels und zugleich 
für wiſſenſchaftliche Zwecke ausgerüftet, nach 
dem ſtillen Ocean, nach Kamſchatka unb den 
Ruſſiſchen Golonien an der Nordweſtkuͤſte von 
Amerlka, von Kronſtadt im Jahre 1823 abſe⸗ 
gelte, nach einer Fahrt von 5 Jahren weniger 
18 Tagen gluͤcklich wieder daſelbſt angekommen. 
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Nachtrag zu No, 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
: 5: Dom 12. Auguſt 1826. 


St. Petersburg, vom 29. Jull, der Seconde⸗Caplt. Fuͤrſt Barlatinsky; 9) der 


Das Journal von St. Petersburg vom ayſten 
d. enthält folgende, dle hier ſtatt gefundene 
unterſuchung gegen die Theilnepmer an den 
hochverraͤtheriſchen Verbindungen und Unter⸗ 
nehmungen betreffende Aktenſtuͤcke: 1) Einen 
an S. M. den Kaiſer gerichteten ausführlichen 
Bericht des dohen Gerichtshofes, worln diefer 
don den Grundſaͤtzen Rechenſchaft giebt, wos 
mad er bei Fallung der ihm übertragenen 
Erkenntniſſe über die in Rede ſtehenden Ange⸗ 
ſchuldigten verfahren iſt und zugleſch dle Ge⸗ 
ſammtheit der vorgekommenen Verbrechen und 
verbrecherlſchen Verſuche nach Maaßgab' ibres 
Umfangs und ihres Charakters in verſchledene 
Klaſſen eintheilt; 2) eine Katferl. Ukaſe vom 
22, Jull an den gedachten boben Gerlchtshof, 
worin Se. Maj. der Kalſer die von demſelben 
gefaͤllten Erkenntniſſe als der Gerechtigkeit und 
den beſtehenden Geſetzen entſprechend anerkennt, 
Welte aber mit Aus nahme der 5 vorzuͤglichſten 

erbrecher, dle 31 andern Verbrechern zuer⸗ 
kannte Todesſtrafe In lebenslaͤngliche Zwangs⸗ 
arbeit und Verbannung mildert und auch die 
gegen dle übrigen Angeſchuldigten ausgeſpro⸗ 
eon verſchledenen Strafen auf ein geringeres 

anf berabſetzt; 3) einen Auszug aus ben 

rotokollen des hohen Gerichtsbofs vom 23fteu 


155 des Kalſers, worin derſelbe unter bátere 


Rae ausſpricht und die Liſte der ge⸗ 
die Verbrecher in 


Apleleff; E. der Oberſtlieutenant Serge Mus 
0 


hd Lieutenant Fuͤrſt Dbolensfp; 3) der 
4) der Unter 
terlieutenant Boriſo 


Gorbakcheffsko; 7) der Major Spiridoff; 5) 


Kollegien⸗Aſſeffor Kuͤchelbecker; 10) der Gap. 
Hakubowitſch; 11) der Oberſtlieut. Pogglo; 
12) der Oberſt Artamon⸗Murawleff; 13) der 
fábnrid) Wabkorosky; 14) der Faͤhnrich Sets 
chasnoff; 15) ber Oberſt Davydoff; 16) der 
ꝛc. Pcuſchneffsky von der Aten Klaſſe; 17) der 
SecondesCapitain Alex Beſtujeff; 18) der Uns 
terlleut. Andreewitſch a.; 19) der Captt. Ni-⸗ 
fita Murawleff; 20) der Colleglen⸗Aſſeſſor 
Puſtchine; 21) der Generafntajor Fuͤrſt Serge 
Wolkonsky; 22) der Capit. Pekuſchline; 23) 
der Unterlieut. Peſtoff; 24) der £ieut. Ar bu⸗ 
zoff; 25) der Lieut. Zavalichine; 26) ber Oberſt 
Paulo Schweikowsky; 27) der £teut, Panoff 


2.5 28) der Lieut. Suthoff; 29) der Seconde⸗ 


Cap. Stchepine⸗Roſtowsky; 30) der Schiffs⸗ 
faͤhnrich Divoffi 31) der Staatsrath Nikolas 
Turguncff. III. Staatsverbrecher der 2ten 
Kathegorie, melde in Gemaͤßbeit der Ukale 
vom 29. April 1753 zum polltiſchen Tode, d. 
b. dazu verurtheilt worden find, Ihren Kopf 
auf den Henkerblock zu legen, um demnach 
zur lebeuslaͤnglichen Zwangsarbeit geſchickt zu 
werden: 1) der Cap. Tutcheff; 2) der kieut. 
Gromni&fp; 3) der Faͤhurich Kireeff; 4) der 
kleut. Krukoff 2.; 5) der Oberſt⸗Lieut. kunine; 
6) der Cornett Schwiflunoffs 2) der Lieut. 
Krukoff 1. 8) ber Lieut. Baſfarguine; 9) 
Dberft Mitkoff; 10) der £leut. Annenfoff; 11) 
der Staabsarzt Wolf; 12) der Capit. Iwa⸗ 
ſcheff; 13) der Unter⸗Llevt. Froloff 2.5. 34) 
der Oberſt⸗Lleut. Noroff; 15) der Capit.⸗Lleut. 
Torſon; 16) der Capit.⸗Lteutenant Beſtuſcheg 
1. 17) der Seconde⸗Capit. Michel Beſtujeff. 
IV. Staats verbrecher der zten Kathegorie zu 
lebenslaͤnglicher Zwangsordeit oerurtbellt: ) 
der Oberſt⸗Lleutenant Steinheil, und 2) der 
Dberft- Lieutenant Batenkoff. V. Staats ver⸗ 
brecher der 4ten 3 zu “ısjähriger 
Zwangsarbeit und demn chſt zur Verbannung 
nach Sibirien verurtheilt: In dieſe Klaſſe ge⸗ 
oͤren 15 Verurthellte und darunter befinden 


fic) der General⸗Major von Vieſen, der Ober 


Avramoff, der Cornett Fuͤrſt Odojewsky. VI. 


Staats verbrecher der sten Kathegerle in ic 
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jähriger Zwangsarbekt und demnächſtiger Vers 
bannung nach Sibirien verurtheilt. Zu biefer 
Klaſſe gehören. 5 Verurtheilte und unter Anz 
dern der Schiffslleutenant Kuͤchelbecker. VII. 
Staats verbrecher der öten Katbegorie zu 6jaͤh⸗ 
tiger Zwangsarbeit und Verbannung nach Si⸗ 
birien verurthellt: 1) Der Oberſt Alexander 
MNurawieff und 2) der Edelmann Lublinsky, 
einer der Stifter der Giefeüfchaft der vereinig⸗ 
ten Slaven. VIII. Staatsverbrecher der 
ten Kathegorle zu vlerjaͤhriger Zwangsarbeit 
und Verbannurg nach ‚Sibirien verurtheilt. 
In dleſe Klaſſe geboren 15 Verurtheilte: 
3 Oberſten, 2 Oberſt⸗Lieutenants, 1 Capltain, 
7 fiedtenantá, x Faͤhnrich usb 1 Schreiber, 
IX. Staats verbrecher der gten Kathegorie, 
zur Degradation, zum Verluſt des Adels unb 
zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt. 
Dleſer Verurthellten find zo, und zu Ihnen ges 
bört der Kammerberr Prinz Valerian Galllt⸗ 
zin, der wirkliche Staatsrath Krasnokutsky 
und der Maj. Fuͤrſt Tſchakowskol. X. Staats⸗ 
verbrecher ber 9ten Kathegorie, zur Degrada⸗ 


tion, Verluſt des Adels und Deportation nach 


Sibirien verurtheilt. 1) Der Unterlieut. Kos 
nopnitſyne 1.3 2) der Seconde⸗Cap. Orfſits ty; 
3) der Unterlieut. $ojeonifoff. XI. Staats⸗ 
verbrecher von der roten Katbegorle, zur De⸗ 
gadratlon, Verluſt des Adels und zum Dienſt 
als Gemeine mit Ausſicht auf Avancement. 
Der Capltain Puſtchlne. XII. Staatsverbre⸗ 
cher ber titen Kathegorie zur Degradatlon als 
Gemeine verurtheilt mit Aus ſicht auf Avance⸗ 
ment. Unter dieſer Klaſſe befinden ſich ſechs 
Lieutenants und zwei Faͤhnrlche. ; 
Vorlaͤufig bemerken wir, daß ble 5 zum 
tertbeilen Verurthellten mit dem Strange bes 


gnadigt worden ſind; die 31 zum Beile Verur⸗ 


theilten find degradirt, des Adels für verluftig 
erklaͤrt, und nach Sibirien geſchickt worden. — 
In oleicher Weife find die Strafen der ubrigen 
10 Klaſſen ber Staatsverbrecher zum Theil er⸗ 
mäßige worden; mehrere Urkdeile find jedoch 
ihrem ganzen Inhalte nach beſtaͤtigt worden. — 

m 25rſten d. wurden bie 5 Staats verbrecher 
zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens auf einem der 
Außenwerke der St. Petersburgiſchen Seftung 
öffentlich gehenkt. — Alle dle zur Strafe der 
Degradation verurtheilten Verbrecher unter⸗ 
gingen dleſelbe unmittelbar auf dem Glacis der 
Geſtung. ET Su 


Stoffen 


S. M. der Kalſer hat an den General⸗Adju⸗ 
danten und Chef des General⸗Staabs Baron 


von Dibitſch ein febr. ſchmeichelbaftes Belo⸗ 


bungs⸗Schreiben erlaffen, üder die unerwuͤdli⸗ 
chen Sorgen, womit derſelbe den Conſpiratio⸗ 
nen, die in der zweiten Armee vorbereitet wa⸗ 
ren und zum Ausbruch kommen ſollten, zuvor⸗ 
gekommen ift. 
(Schluß des Ceremonſals zur Kalfer- Krönung.) 
In der Himmelfahrts⸗Kathedrale wird ein 
Baldachin angebracht, der mit rothem Sammt 
beſchlagen, mit Treffen beſetzt iſt, und am 
Plafond das ruſſiſche Reichs⸗Wappen in Gold 
trägt. Rings um das Wappen ſtehen die 
Wappen von Kiew, Wladimir, Kaſan, Aſtra⸗ 
chan, Siberlen und Taurlen. Aus wendig ſteht 
an den Seiten der Namens zug Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers in Gold geſtickt, und unter dem 
Baldachin auf amal 6 Stufen der Thron, mit 
den Seſſeln für den Kaiſer und die Kalſerſn. 
Die Kaiferin ſitzt Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer zur 
Rechten, zur Linken ſteht der Tiſch mit elnet 
Gold⸗Brokat⸗Decke für die Regalſen. Der 
Fußboden der Klrche, die Stufen vor dem 
Altare, dle Sitze der Geiſtlichkelt, die Saͤnger⸗ 
Eboͤre ꝛc., find mit rothem Tuche ausgeſchla⸗ 


gen, ber gewoͤhnliche kaiſerl. Ehrenplatz aber 
mit rothem Sammt, welcher reich mit Gold 


verziert iſt. Die Wände dieſes Platzes find 
mit Gold» Brofat tapezirt, auf welchem ein 


mit Schwarz und Silber geſtickter großer Dop⸗ 


pel⸗Adler befindlich iſt⸗ Zwiſchen dem Thron 
und dieſem kalſerl. Ehrenplatze ſteht ein eige⸗ 
ner Baldachin fuͤr die Kaiſerin Mutter. 

kaiſerl. Familit hat eigene Plaͤtze. Sür die 
auswärtigen Miniſter, ble Hofdamen 1c, find 
eigene Gallerien erbaut, und außerdem in der 
Nähe der kalſerlichen Famille einige beſondere 
Ehrenpläge angebracht. Fuͤr dle Prozeſſion 
werden außerhalb der Kirche Dielen gelegt, für 
die Zuſchauer aber an den Seiten des Johan⸗ 
nesthurms Gerdfte erbaut, welche mit rothem 
Tuche beſchlagen ind und mit verſchledenen 
eſchmuͤckt werden. Der Baldachin, 
welcher über den kaiſerl. Majeſtaͤten auf 16 filz 
bernen Stangen getragen wird, (ít auswendig 
mit Silber⸗, inwendig mit Gold⸗Brokat aus⸗ 
geſchlagen. Alles iſt reich mit Gold und Gil 
der verziert, und an den Stangen flieht man 


Wappen und Namenszug Sr. Maſeſtaͤt des 


Kaiſers. 
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Bel bem Eintritt in die Kirche wird Se. Mas 
jeſtät der Kalfer durch beu Metropoliten von 
Kiew mit dem Welhwaſſer bewillkommnet und 
der Erzbiſchof von Mos kau hält eine Anrede. 
Der Kalſer und die Kalſerin beugen an der Als 
ar forte zmal die Knie, und neigen ſch vor 
den Heillgenöildern, dann verfügen fte ſich auf 
den ron. Jetzt ſtimmt die Gelſtlichkelt einen 
Pfalm an, und die Träger der bt legen 
dleſe auf den Tiſch und ſtellen ſich 
erſten 4 Stufen, welche zum Thron Ginauffübren, 
die Heroldmeiſter aber unten auf der letzten 
Stufe an den Ecken. Die Marſchaͤlle wit dem 
Sber⸗Ceremontenmeiſter treten auf den Vor; 
fprung, welchen die amal 6 Stufen des Throns 
bilden, Wenn der Kaiſer nach feinem gewoͤhn⸗ 
liben Standort geht, treten fie ihm gegenüber 
auf die Stufen. Die Aſſiſtenten ſtehen dem 
Kalſer und der Kalſerin zur Seite, die Ober⸗ 
Ceremonlenmelſter ſtehen auf der gten Stufe, 
die Ceremonleumeiſter rri. dem Thron und 
den nächſten Kirchenſdulen, die aͤlteſten Offi⸗ 
| der Chevalier⸗Gorde zu beiden Seiten des 

rſprungs, die jüngern auf dem Vor ſprung 
mit entbläßten Pallaſchen. Unteroffiziere der 
Chevalier⸗Garde und bei jedem 2 Gemeine fal» 
ten die Wache in der Kirche bei ben Thuͤren, dle 
übrigen Chevalier» Gardiften erwarten vor ber 
Kirche den Ausgang Sr. Majefät des Kaiſers. 
Die Krönung wled durch das erſte Mlt⸗ 
glied des helltgen Spnods, durch den Metro⸗ 


politen don Nowgorod und Petersburg auf die 


alt herkömmliche Weiſe volljogen. Nach Vers 
leſung der Evangelien läße ſich der Satfer von 
dem Metropoliten zuerſt den Purpur auf Kiffen 
darbringen und anlegen, wobet der Geiſtliche 
bie üblichen Gebete Derfagt, dann überglebt der 
Metropolit bem Kalſer die Krone, welche fid) 


Biefer felbſt auf den Kopf ſetzt; hierbei haͤlt der 


etropolit eine Rede. 
ſer Befehl ihm Reichs apfel und Scepter zu 
weichen, und dieſe in den Handen, käßt er fid) 
— den Thron nieder. Darauf legt der Kalſer 
die gallen auf dargebotene Kiffen, nimmt 
AE de bon feinem Haupte und beruͤbrt ba» 
ar Scheitel der heranbefchiedenen Kalſe⸗ 
welche ALL derſelben bie kleine Krone auf, 
Purpur und 4 Staatsdamen befeſtigen. Den 
Feen teo die Ordenskette des heiligen An⸗ 
a ge der Kalſer ebenfalls an, worauf et 


elbſt auf die 


genwaͤrtige, 


Sodann giebt der Kai⸗ fl 


fid die Regallen wiedergeben läßt, Nachdem 
dies geſchehen, ruft der Protodiakon den gan» 
en Titel des Kalſers aus und dazu ein langes 
eben, worauf ein Saͤngerchor Zmal „viele 
Jahre“ antwortet. Ganz eben ſo geſchieht es 
mit der Raiferin,. In dleſem Augenblick fans 
gen alle Glocken an zu laͤuten, und aus den Ge⸗ 
fügen auf den Baſtlonen, den Thuͤrmen, der 
Kremlſtadt und den Plaͤtzen geſchehen 101 Ka⸗ 
nonenſchuß, die Geiſtlichkeit und alle weltliche 
Perſonen aber, verbeugen fid) zmal gegen das 
kalſerl. Paar, als Zeichen des Gluͤckwunſches. 
Wenn Gefang und Kanonendonner wieder auf⸗ 
gehört: haben, giebt der Kalſer Scepter und 
Reichsapfel ab, lieſt unter Knle⸗Verbeugung 
aus einem Buche das feſtgeſetzte Gebet, und 
ſteht dann auf, waͤhrend alle in der Kirche Ge⸗ 
ihr Gebet verrichten. Darauf 
bält der Metropolit eine Bewillkommnungs⸗ 
Rede und unter Glockengelaͤute beginnt dle hei⸗ 
lige Liturgie, während welcher der Kalſer die 
Krone abnimmt. Nach derſelben werden Dek⸗ 
ken von rothem Sammet und Gold⸗Stoff bts 
zum Altar gebreitet und der Kalfer, welchem 
ble Frau und Kalſerln, die Marſchaͤlle und Re⸗ 
galten folgen, die Aſſiſtenten und 2 aͤlteſten 
Chevalier: Sardes-Dffiztere zur Seite gehen und 
die Ceremonlenmelſter vorantreten, geht nach 
dem Allerheiligſten. Die Schleppen des Pur⸗ 
purs tragen beſtimmte Perfonen, Dei der 
Haupttbuͤr bleibt der Kaifer auf dem Gold⸗ 
Stoffe ſteden, die Katſerin in einiger Entfer⸗ 
nung, und Krone, Scepter und Reichsapfel 
werden auf Kiffen gelegt. . 

Die Salbung verrichtet der Metropolit 
von Nowgorod. Er tunkt eln goldnes Staͤb⸗ 
chen in die goldne Flaſche mit Salb⸗Oel und 
beruͤhrt damit die Augen, die Naſe, die Lip⸗ 
pen, die Schlafe, die Bruſt und beide Hands 
ächen mit den Worten: „Das iji das Siegel 
der Gabe des deiligen Getſtes.“ Der Metropo⸗ 
lit bon Kiew trocknet die geſalbten Stellen mit 
Baumwolle ab, worauf abermals alle Glocken 
läuten und 101 Kanonenſchuß geſchehen. Die 
Kalſerin, welche darauf vortritt, wird nur 
auf der Stirn geſalbt und von dem Erzbiſchof 
von Mos kau abgetrocknet. Hiernach wird der 
Kaifer in das Innere des Uderheiligiien ges 
führt und erhält dor dem Altar ⸗Tiſche das 
Abendmahl, wobei ein Erzprieſter del Abwa⸗ 


e 


ſchung der Lippen und Hände, nach Ueberrei⸗ 
chung von Brod und Wein behuͤlflich iſt. Dann 
ſchreitet der Kaifer unter Vortragung ber Ses 


galten nach dem kalſerl. Standort zurück. Auf 
* biefelbe Welſe nimmt bie fatferin das Abends 


mahl und beglebt Ach nach dem Standorte. 


Dann boͤren Ihre Majeſtaͤten auf dem Drone 


die Liturgſe an, nach welcher die Beamten in 
Prozeſſion die Kirche zu verlaſſen anfangen. 
Der Eaiferl, Ecken⸗Pallaſt, wohin der Zug 
zuruͤckgeht, iſt eben fo prächtig verziert als dle 
Kirche. Die Säule, welche in der Mitte die 
Woͤlbung des Pallaſtes tragt, iſt mit goldnem 
Bildwerk verziert, und der ganze Saal mit 
karmoiſinrothem Sammt ausgeſchlagen, an 


den Wänden zwiſchen den Fenſtern ſchimmern 


Kronen unb ber Namenszußz des Kalſers aus 
Goldglace und über den Fenſtern die gemalten 
Wappen der ruffifchen Goubernements. Der 
Fußboden iſt mit hellrothem Tuche belegt und 
um dle Saule wekden dle alterthümlichen kal⸗ 
gene Gold- und Silber⸗Geſchlere aufges 
chlchtet. Ein rothſammtner prächtiger Bal⸗ 
dachin ſtebt rechts vom Eingange des Saales 
und an deſſen Wänden prangt das Reichs⸗Wap, 
pen, im Plafond der Namenszug des Kaiſers. 
Zu beiden Selten des Baldachins breitet fid 


der kaiſerl. Purpur aus Goldglace mit ausge⸗ 


nábten Adlern, mit Hermelin gefüttert, und 


mit großen Quaſten an den Seiten. Auf dem 


Baldachin ruht auf einem Kiffen die Kaifers 
Krone; unter dem Baldachin iſt ein Thron mit 
den Seſſeln des Kaiſers und der Kalſerin, und 
an den Ecken ſtehn 2 antike Vaſen auf Fußge⸗ 
ſtellen. In einiger Entfernung vom Throne 
ſtehen die Tiſche zum Mittagsmahle. Links 
von der Thuͤre (ft das reichbeſetzte Orcheſter mit 
karmoiſinrothem Sammt ausgeſchlagen. Der 
Diſch mit Getränken kommt an die rechte Seite 
der Thuͤr und wird wit Silber⸗Geſchirr ge 


muͤckt. N ; SD 
Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin Mutter geht in 
der naͤmlichen Ordnung, in welcher ſie kam, 
nach dem Schloſſe zuruͤck, der Kalſer und die 
Frau und Kaiſerin Alexandra Feodorowna aber 


gehen In feierlichen Zuge auf den dazu gelegten, 


Dielen unter einem Baldachin nach der Erzen⸗ 
gel⸗Kathedrale und durch dieſelbe nach der Ka⸗ 


thedrale zur Verkuͤndigung, neigen fid) vor den 


Heiligenbildeen und Reliquien, und bezeugen 
den Gräbern der Vorfahren ihre Ehrerbietung, 


worauf ble langjaͤheige Lebensdauer abgeſun⸗ 
gen wird; ſodann geht der Zug wieder nach 
der Kroͤnungskirche zuruck. Waͤhrend diefer 
Zeit hat der Katſer hes die Krone aufgebabt 
und Scepter und Reichsapfel getragen. Die 
Schlepre der Katſerin tragen 6 Kammerhberren 
und elner der erſten Fofbeamten, den Zug bes 
gleiten 101 Kanonenſchuß und Kriege-Muft 
mit Trommelſchlag. Nachdem der Kalſer ſich 
abermals vor den Helllgenbildern geneigt und 
die Regalten abgegeben hat, geht der Zug nach 
der rothen Treppe des Kremlpallaſtes, wo das 
kalſerl. Paar fo lange in den innern Gemächern 
blelbt, bis die Tafel bereltet ift. ES 
In einem feierlichen Zuge ſchreiten hernach 
der Kaiſer und die Kalſerin nach dem Ecken⸗ 
Pallaſt und ſetzen fid) unter dem Baldachin an 
ble eigends für fie bereitete Tafel: um fie her⸗ 
um fteben die vornehmſten Hof⸗Cdargen, vor 
ihnen der Vorſchneider. Auf Befehl uͤberreicht 
der Finanz⸗Miulſter die zur Krönung geſchla⸗ 
genen Medaillen, welche darauf im Ecken⸗Pal⸗ 
laſt gusgetheilt werden. Der Metropolit 
ſpricht tubeffen ben Segen über die Tafel. Die 
bohen Perſonen der kaiſerl. Familie fpeifen im 
Gebeimzimmer. Das Zeichen zum Nlederſetzen 
der zur Tafel Eingeladenen iſt, wenn der Kals 
fer zu Trinken begehrt. Auch in den übrigen 
Saͤlen des Schloſſes find noch Tafeln für an⸗ 
dere Klaſſen beiderlei Geſchlechts eingerichtet. 


Waͤhrend der Tafel ift Vokal und Inſtrumen⸗ 


tal⸗Concert, nach der Tafel gehen der Kaifer 
und die Kalſerin in gleichem Zuge wle fie ge⸗ 
kommen, nach dem Innern Gemache ab. Am 
Tage nad) der Kroͤnung tft große Tafel für de 


Geiſtlichteit und die 2 erſten Klaſſen belderlel 


Geſchlechts. Am Morgen des dritten hr ie 
ift große Audlenz, und es werden (n derſelden 
die Gluckwuͤnſche des Spnods, wobel der Mes 
tropolit von Kiew eine Rede hält, des Reichs 
Raths, des Senats, der Generalltaͤt und aller 
bohen Ofſtzlere des Dienſt⸗Militalrs, der Beam⸗ 
ten der 4 erſten Klaſſen, der Gouvernements⸗ 
Marſchaͤlle, der Häupter der Kaufmannſchaft, 
der Hof⸗Chargen und auétoártigen Minister, 
und Nachmittags die Gluͤckwüͤnſche der Das 
men angenommen. Nach dieſen Vorſtellungen 
begicbt ſich der Katfer mit der Kaiſerin aus 
dem Kreml⸗Pallaſt nach der für das kalſerl. 
Paar eingerichteten Wohnung des Erzprleſters. 
Während der Dauer [bed Aufenthalts in die ſer 


und Vergnügen für das Volk, Ball unb Abends 
tafel nach Billetten im Faiferl, Theater, An den 
3 erſten Tagen iſt Glockengelänte und Jünhi⸗ 
Batten, an den folgenden Erleuchtung allein. 
An einem dleſer Tage werden beim Ausgange 
aus der Kirche Schaumuͤnzen ausgetheilt. 


Odeſſa, vom 18. Juli. 


Die Blicke von ganz Nußland, And nach As 
i'rman gerichtet, wo die Eroͤffnung der zwi⸗ 
ſchen den tuͤrkiſchen Kommiſſarlen, Hadi und 


"ted Effendi einer unb und dem Grafen 


oronzof und dem Marquis Ribeauplerre ane 
Feldene eines definitiven 
Frliedensſtandes zu beginnenden Conferenzen uns 
verzuͤglich erfolgen fol. Es ift zu hoffen, baß 
der Divan die einſt in der Geſchichte Epoche 
wachende Frledensliebe unſerer Monarchen 
Alexander und Nicolaus nicht verkennen, ſon⸗ 
dern das edle Werk des Friedens zum Wohle f 
beider Reiche ernſtlich befoͤrdern werde. Europa 
hat ble unermeßlichen Opfer, welche Rußland 
fett Jahren dem Frieden brachte, gewürdigt; 
»Naßlands Politik geht noch heute, wie die aller 
Mächte Europens, auf Erhaltung des Ruhe⸗ 
ftandes. Möge daher die Pforte die verruchten 
Anſchlaͤge einiger entarteten Söhne Rußland's 
für das was fie find, für Hirngeſpinſte anſeho, 
Rußlands innere Kraft als ungeſchwaͤcht er⸗ 
kennen, und kelne Forderungen machen, wel⸗ 
che das Nationalgefüpl beleidigen konnten. — 
50 dacht Konſtantinopel haben wir Feine neue Nach⸗ L 
kichten. VIC 7 


derer Seits, zur 


ba: | 
an Welt gane Hülfe, die der Sultan empfan⸗ 
keine e RA wahrfcheinlich wird er ſobald 

'aftn vor 
wir erfahre eine ganz andere Welt aus, und 
N AM MEL fpät, was dort vorgeht. So 
len in den Ha 


er c Ir c ad — 2866 
Wohnung ift Ball im Ecken⸗Pallaſt, Speiſung 


Zoen gefuͤrchtet hätten, 


ihre Kloͤſter verlaſſen und ) 
Eilfettigkelt auf die Beine gemacht, um in Eu⸗ 


„ten) bekommen mit Bratſpießen an der 


1 
at 


gebrungen waren, und daß feine Odalisken lö⸗ 
ren Gewaltthaͤtigkeiten aus geſetzt geweſen find. 
So etwas dat noch niemals Statt gefunden; 
und um den Tempel Er. Vica zu reinigen, 
find die ungluͤcklichen Geſchoͤpfe, die in dieſem 
Scharmätzel gelltten haben, in Säde eıngenäht 
und ins Waſſer geworfen worden, So wird 
die Gerechtigkeit in der vortrefflichen Türkei 
verwaltet. Auch eine Menge von Eunuchen, 
die des Einverſtaͤndulſſes mit den Rebellen bez 
ſchuldigt wurden, haben mit Steinen am Halſe 


den Spaziergang in den Bosphorus machen 


müffen. Das Kamifol des Propbeten, die hei⸗ 
lige Fahne genannt, wird beſtaͤndig in einem 
Kaſten aufbewahrt, den man öffentlich ausſetzt, 
mehr bekommt man von den überalten Reliquien 
nicht zu ſehen. — Die Abtragung der Jantt⸗ 
ſcharenkaſern en wird fortgeſetzt, und mit ihren 
Kochtoͤpfen macht man das, was die Ruſſen zu 


Suwaroffs Zeiten damit chaten; auch nennt 


man Mahmud II. den Sultan Kavur oder den 
Ungläu gen unb bie getreuen Muſelmaͤnner 
find in größerer Beſtuͤrzung als wenn die Ruſ⸗ 
ſen auf dem Hippodrom ihr Lager aufgeſchla⸗ 
gen hätten, fie wuͤnſchen ſogar ſie dort zu ſehen, 
denn was jetzt vorgepr, Ift ihren Sitten fo ent⸗ 
gegen, daß es alle Begriffe uͤberſtelgt. Mit 
Goránen haben dle Janitſcharen die Geſandt⸗ 
ſchaften verlaſſen; wenn ſie nicht den goͤttlichen 
waͤren ſie gern Chrlſten 
geworden, um ihre Poſten zu behalten. Sie 
babén fid) ludeſſen vor bem Wolwoden in Ga⸗ 
lata ſtellen und dem Andenken Hädgi⸗Bektadglks, 


dem Stifter der Janitſcharen fluchen muͤſſen. 


Um fie zu diefer Art von Apoſtaſie ju beſtimmen, 


war man genöthigt einige Köpfe fliegen zu laſ⸗ 
fen; da thaten fie alles, was verlangt wurde. 


Das waren mithin febr gründlich überzeugte 
und aufrichtig bekehrte Leute — Mit den reli⸗ 
gisſen Verbindungen wird man nicht ſo leicht 
fertig. Mehrere Derwiſche Bektadgis haben 
fid mit der größten 


opa unb fien gegen ben Sultan Kavur zu 
predigen, der ble Staats gebraͤuche und Sitten 
gegen Ausländiſche vertauſchen oll. „Unſere 
„Väter, ſagen fie, eroberten die Welt mit dem 
„Saͤbel, und jetzt ſollen wir lange e 

tze. 
„Bald wird man uns zwingen Huͤte zu tra en.“ 
Das Volk andersrfeirs glaubt, daß man in 


ET 


— C 


Ackerman bad kuͤrkiſche Reich ben Moskowitern 
ausliefern wolle. Alles ift in Verwirrung, 
aber man hat Furcht. Der Sultan ſelbſt ig 
nicht ohne Sorgen. Er iſt aus den Haͤnden 
der Janltſcharen in die der Arnauten und Topt⸗ 
ſchis gefallen, die für ihn find, well er ihnen er⸗ 
laubt hat zu pluͤndern, und well er ihnen Gelb 
giebt und das Recht einen Jeden zu toͤdten den 
man fuͤr einen Janitſcharen ausgiebt. Das 
gemeine Volk, das zu Spottpreiſen Brod und 
Reis bekoͤmmt (denn ble tuͤrkiſche R⸗glerung 
bat das Monopol der Lebensmittel in Konſtan⸗ 
. tinopeD macht Chorus mit den Sultaniden, fo 
daß der Staat eine Ochlocratle geworden Ift, 
die man mit Brod, Geld und abgeſchlagenen 
Köpfen regiert. (Daß diefer Brief nicht in 
Pera, ſondern In Paris geſchrleben iſt, bedarf 
kaum bemerkt zu werden.) i f 
Der Montteur, welcher ſchon felt längerer 
Zeit in ſelner „Partie non officielle“ ble Ange⸗ 
legenbelten Griechenlands nicht unter dem Ars 
tifel „Türkiſche Grenze“ ſondern unter dem bez 
ſondern Titel: „Griechenland“ miethellt, glebt 
intereſſante Auszüge aus dem auf Hydra ers 
ſchelnenden Geſetzes freund. „Mitt Verguuͤgen, 
belßt es in demſelben, benachrichtigen wir un⸗ 
fere Landsleute, daß ſaͤmmtliche Bewohner der 
Inſel Spezzia nach Hydra gezogen find, und au 
der Meerenge von Camlini fid) niebergelaffen 
baben, welche Niederlaſſung beinahe als Vor⸗ 
flabt unferer Stadt angefeben werden kann. 
Wer haͤtte nicht Freudenthraͤnen vergoſſen, wenn 
er die Einwohner diefer beiden Inſeln fid) den 
egenſeltigen Eid der Treue ſchwoͤren geſehen, 
» daß in Zukunft kein Unterſchied zwiſchen den 
Spezzloten und Hydrloten ftatt fue wird; 
daß fie von jegt an nur einen Körper bilden, 
und im Kampf für die Unabhängigkeit und Feei⸗ 
belt der Griechiſchen Nation ihr Blut bis auf 


den letzten Tropfen vergleßen werden! Seit 
1 Wochen ſchon tolrd dleſer bellſame Plan 
ausgeführt, und unfere Nachbarn, die braven 


Eranldloten und Porloten, werden, wenn es 
die Umſtände erfordern, ebenfalls zu uns kom 


men, Die mlt den beſten Truppen befegte, mit 
reichlichem Krieg⸗ unb Mundporrath verfebene 
Inſel Hydra, wied von den Felnden niemals 
. ‚erfllegen werden können. Die Seemacht dieſer 
Inſulaner, fo wie ber Ipſarloten, welche ger 
zenwärtig Aegina bewohnen und von, einem 
Muthe ohne Belſpiel beſeelt find, 


geſchlagen wurde, 


werden den 


b 


^ raise 


Archipel durchſtreifen, um die feindliche Flotte 
zu zerſtoͤren und die Feſtung zu blocklren, wel⸗ 
che die Zürfen noch beſetzt halten, Der Oberſt 
Fabvier halt die kleine Inſel Poros beſetzt, wo 
er feine 4 Bataillons exercirt. Er bat di 
Infel wegen Ihrer glücklichen Lage in dem Mit⸗ 


kelpunkte zwiſchen Nauplia, Athen, Corinth 


und Hydra den Vorzug gegeben. Ibrabim 
Paſcha, welcher zweimal don Nitetas zuruͤck⸗ 
hat ſeine Streitkraͤfte zu⸗ 
ſammengezogen, und marſchirt auf Kloukikos. 
Der Eullote Nikolas, welcher dleſen Paß be» 
ſetzt hatte, hielt den Felnd durch eln vierüuͤn⸗ 
diges Gefecht auf, allein Ibrabim Paſcha brach 
durch, und oͤffnete (id) den Weg nach Korda 


und Modon.““ 


Von der tärfifchen Flotte in den Dardanellen 
ſtleß elne Fregatte auf einen Felſen und fdety 
terte. Der Kapitaln derſelben, ein Sytaltentp, 


ent floh, ihm ward überall nachgeſetzt und er Id 


in Kleingſten ergriffen, vor den Kapuban Pas 
ſcha gefuͤhrt und am Maſt aufgehangen worden. 

Seitdem ble grlechiſchen Feſtungen verpro⸗ 
diantirt find, liefert dle griechifche Regierung 
an diejenigen, welche lm Felde ſtehen, Lebens⸗ 
mittel, und fie ſorgt auch fuͤr ihre Familien. 
Die Krlegsmacht der Griechen fängt an, fid 
zu concentriren. Man ſchlaͤgt ſich wieder gegen 
die Truppen des Ibrahim, ble mit Inbegriff 
feiner unregelmäßigen Leute nicht ſtaͤrker als 
7000 Mann find, Freilich dat man noch tm» 
mer eine zweildeutige Meinung von ben Abſich⸗ 
ten des Kolocotronl. Niketas allein hat nur 
des Vaterlandes Freiheit vor Augen. 

Ein Privatſchrelben aus Sante will die urfa⸗ 
che der Unthaͤtigkelt Ibrahlm Paſcha's ſelt 
der Eroberung Miſſolungbi's in gewiſſen ges 
belmen Jupructtonen feined Vaters, Mehmet 
Paſcha's, finden, der es feiner gone kelne sv 
weges angemeſſen erachte, den Kampf in Mo⸗ 
rea ſo bald zur Entſcheldung zu bringen. Auch 
wollte man auf den joniſchen Inſeln wiſſen, 


daß Ibrahim eine an ipn gerichtete Nuffot de⸗ 


rung, Juſtructions⸗Offizlere vach Konſtanttuo⸗ 
pet zu fenden, unter dem Vorgeben — 2 
babe, er habe einen großen Theil feiner be 


Offiziere vor Mliſſolunghi verloren, und koͤnne, 


bis zum Eintreffen der erwarteten Verſtaͤrkun⸗ 
gen, auch ulcht einen Mann entbehren, ohne alle 
feine bis jetzt errungenen Vortheiſe auf das 
Spiel zu ſetzen. Jedoch wird in eben demſel⸗ 
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ben Schreiben gemeldet, daß der bekannte ebe⸗ 
malige franz che Oberſt Seve ſchon dor meh⸗ 
reren Wochen aus dem aͤgyptlſchen Lager ders 
unden fel; man vermute daher, er habe 
ſich zu Reſchid⸗Paſcha begeben, der ihn mei» 
felsoyne nach 
baben, um daſelbſt bei der neuen Organiſatlon 
der tuͤrkiſchen Heeres macht gebraucht zu wer, 
den. (Einer ſchon mitgetheilten Nachricht des 
Snsctateur oriental zufolge, iſt Seve vor Miſſo⸗ 
langhi geblieben, oder an dort erhaltenen Wun⸗ 
den geſtorben. Wahrſchelnlich gab fein, wie 
es ſcheint, gebelm gehaltener Tod, zu der irri⸗ 
gen Behauptung Veranlaſſung, daß Idrahlm 
ſelbſt geblieben ſey.) : 
Kouſtantinopel, vom ro. Ink 
Seit letzter oit bat (id) im Zuſtande dee 
Hauptſtadk nichts Weſentliches veraͤndert, die 
neuen Maaßregeln der Regierung werden fort⸗ 
während mit Eifer betrieben, und es berrſcht 
babel Ruhe. Der Sultan beſucht die Moſcdee 
wie gewohnlich, mit Topſchs umgeben, um» 
geben, und der Groß weſſier ſcheint das volle 
Vertrauen der bewaffneten Muhamedaner der 
Hauptſtadt zu genleßen. Aus den benachbarten 
Provinzen läuten die Berichte ebenfalls günfig. 
»Salzbrune, den 4. Auguſt. 
Geſtern begruͤßte elner der ſchoͤnſten Morgen 
unſer geſegnetes Thal und verkuͤndete den Ans 
beuch des Tages, der allen Preußen fo wichtig 
und feierlich iſt, den zten Auguſt. Der Tem⸗ 
pel der Najade war mit Eichenlaub u. Blumen⸗ 
geroinden umhangen; eben fo feſtlich hatten fid) 
mehrere Wohndäufer der Kurgaͤſte und mehrere 
Kaufmannsbuden geſchwückt, ja unſer ganzes 
Thal glänzte im Feſtes Schmuck. Das Wir 
[n der Pauken, das Schmettern der Trom⸗ 
deten oerfammelte die große Menge der in den 
be menaben zerſtreuten Kurgaͤſte, und alles 
ak tlle? Rüdrung den von unfern Berg⸗ 
solle einen geblafenen Choral: „Nun danket 
feft ER ' Mittags verſammelte fid) in dem 
jur elften großen Saal des Gaſthofs 
200 Perſon ſchen Krone eine Mittagstafel von 
Düfte des ar und ble mit Lorbeeren geſchmuͤckte 
enten dem dleſe ſchoͤne Feier galt, 
fröhlichen Ruat⸗ Punkt der ganzen frohen und 
General⸗Lieutenan Se. Excellenz, der Herr 
anf von Kraufeneck brachte 


Feſtgeſang beſchloß die Tafel, 


Konſtantinopel werde geich dt a 


zu ſeyn, 


die Geſundhelt Ct. Majeſtaͤt aus, und ein 
wo nut ein 


Wuaſch, der fuͤr das Wobl unſers allen ſo 


tpeuern Könige, das Herz jedes Tbeilnehmers 


durchgluͤdte. Yehnliche und kleinere Tafeln feler⸗ 
ten im Gaſthofe zur goldenen Sonne, und in 
Gürftenfieia und Waldendurg, ja ſelbſt in elni⸗ 
gen Privathaͤuſern, diefen fo frohen Tag. Der 
Abend vereinte die Geſellſchaft noch einmal, 
und zwar viel zahlreicher als am Mittage, und 
Herr General⸗Lleutenant ben Krauſeneck eroͤff⸗ 
nete mit der Befigerin von Salzbrunn, der 

rau Gräfin von Hochberg, geb. Fuͤrſtin 
don Anhalt⸗Pleß, den Ball, a 

Der ate Auguſt pflegt in allen Schleſiſchen 
Baͤdern und Brunnen der Gipfel ihres Beſuchs 
und bis zu ihm übertrifft dle Zahl der 
Ankommenden immer noch die der Abgehenden ; 
fo auch diesmal blee; denn feit drei Wochen 
vereinigte unſere Najade taͤglich welt über 600 
ihrer Verehrer in ihren Halen. 

Gleichen Schritt mit dem wachſenden Beſuch 
der Kurgaͤſte hielt bis her die Verſendung, wel⸗ 
che ſchon die Zahl von 100,000 Flaſchen weit 
überfteigt, die ſelbſt in entfernte Provinzen des 
Inn, und Auslendes verfahren wurden. Ja, 
dielleicht wäre die Anzahl der Kurgaſte, die dis 
heute 800 Individuen zaͤhlt, ſchon noch größer, 
menn nicht Muthwille oder Bosheit das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet hatten, es herrſchten bier ers 
venfieber, Maſern und Scharlach; aber Gott⸗ 
lob! wie wiſſen von keiner dieſer Krankheiten 
etwas; eben fo wenig kann ein Grund zu andern 
albernen Gerüchten, ble ausgebreitet worden, 
aufgefunden werden. Dieſes nur denen zur 
Nachricht, die Freunde und Verwandte unter 
hieſigen Kurgaͤſten zaͤhlen, und die beſorgend⸗ 


ſten Briefe hieher geſchrleben haben. f 


Vermliſchte Nachrichten. 

Dem Profeſſor Dr. Voͤlker zu Erfurt Ift es 
gelungen, Bier aus Kartoffeln zu brauen, wel⸗ 
ches dem aus Malz bereiteten, in keiner Hinſicht 
nachſteht. Die Kartoffelbiere ſind ſehr haltbar 
und bebürfen keines Zufages von Hopfen, wenn 
man ihnen nicht einen bittern Geſchmack erthel⸗ 
len will. Bu allen Jahreszeiten koͤnnen bie Kar⸗ 
toffelblere bereitet werden, und ſte kommen weit 
wohlfeller zu ſtehen, als andere Biere. 
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In einem neuern Werk (Schriften politiſchen und geſchichtlichen Inhalts von G. F. Kolb, 
Speier 1826) wird folgende intereſſante Tabelle über den Flnanz⸗Zuſtand des geſammten Euro⸗ 
pa's — dle Pforte ausgenommen — mitgetheilt: f : 


ES Jeder im Davon 

Ener : a Einkommen Ma Schulden ues 
1 [20 7 evölfe . Ww c | in auf jeden 

ET a Gulden. ſteuern Gulden. Unterthan 


Gl. Kr 


— 
T Deutihlard: 36 $55. 
110,859,000 


1) 640ME ey 3,700,000 34,605,000 | 9 
2) Sachſen (Königreich) «+.» 1,300,000 9,000,000 6155 40,000,000 4 30 | 46 
3) Hannover 1,400,000 11,700,000 8 21 30,000,000 | . 21 | 20 
4) Würtemdberg 22e 1,$00-000. 9,666,000 6 |. 26 24,152,000 16 | 4 
SI Bac. 8 1,000,000 9,000,000 94 — 16,00% 16 — 
6) Kurheſſenn $85,000 4,500,000 2 41 1,945,000 3119 
7) Heſſen⸗Darmſtade 680,000 6,078,000 8 56 13,076,000 | 19 | 13 
8) Mecklenburg 490,000 2,700,000 5 29 3, 7 30 
Weinen cs 205,000 1,800,000 8 47 6,190,000 | 29 | 57 
10) Oldenburg NER 240,000 1,260,000 5 15 keine — 1 — 
Hn) WO a 192,000 1,500,000 719 unbekannt — — 
12) Ko burg S3 80,000 $25,000 6 4.34 394,070 1. 21 | a3 
12) Mein ingen 58,009 330,000 $144 unbekannt -|— 
14) Hildburghauſen 32,000 150,000 +1 41 780,000 | 24 | 23 
15) Braunſchweig 410,000 963,000 4135 4,808,000 [ 22 ] sı 
16). 74 117.1 , eere rn 316,000 1,760,000 $135 6,000,000 |. 18 | 59 
17) Anhalt 122,000 1,130,000 9 | 16 1,200,000 9 | $0 
18) 6Gdwarjbutg. ..... 40% 100,020 495,000 |^ 41 57 unbekannt — — 
19) Hohentollern $2,000 320,000 6| 9] unbekannt —4— 
20) Neuß s 75,000 $30,000 7 | 20] unbekannt 8 
410 Liyvfuau eee 93,000 685,000 7 | 22 | unbekannt — — 
22) Waldeck $4,000 490,000 713 unbekannt — — 
23) Lig tenſtein ä —ͤ—ͤ—— 2 t9: 9 $,600 50,000 8 56 unbefannt — 1 — 
34) Heſſen⸗ Homburg 20,000 80,000 44 — 450,000 22 | 30 
25) Stadt Frankfurt h.. $2,000 700,000 | 13 | 28 8,000,000 | 153 | 5x 
26) — Lubeck 45,000 375,000 8 | 20 3,009,000 | 66 | 4o 
27) — Bremen $0,000 400,020 8|— 4,506,000 |. 9o. | — 
28 — Hamburg 130,000 1, . - 713 13,500,000 | 103 | 51 
II. Preußen 11,665,000 75,000,000 612 325,873,027 ı 57 
UI. Deferteid) 5». eren 30,850,000 220,000,000 7 $] 1,845,000,000 59 | 39 
IV. Shweil 6r] 6855,000 "$,000,000 a 42 4,002,000 24 9 
V. Sardiniiie 4,200,000 82,000,000 5 14 100,000,000 8 23 | 49 
VI. Parana nn nie 337,000 1,500,000 3 | 26 3,000,000 6 | 52 
VII. Modena oe ae oS v 396,000 1,300,000 3 17 2,000,000 £s 
VIII. Lufta und Maſſa 200,000 700,000 3.130 unbekannt — 1 
IX. Qodfaud . 2... 065 Vs 1,250,000 . $,0209,5?,0] 4 | — $0,0co,000 |. 40 | — 
X. Kirchenfladt «n 2,470,000 10,090,000 41 27 250, 00, 00 I 101 ] 13 
XI. Beide Sieilſfen 7,000,000 46,000,000 6 |-34 200,000,000 | 28 | 34 
XII. Portugall 2,100,000 aa, e | 7]| HM 120,000,000 1 38 | 43 
XIII. Spanlen 19,009,000 32,006, 6 | 40 | 1,400,000,000. 4 140 | — 
XIV. Frankreich | 30/500/000 416,833,000 |. 13 1 40 | 1,000,400,000 | 32 
XV. Großbritannien . | 20,500,000 | 574,009,000 | 28 | — | 9,510,075,000 | 454 
XVI. Niederlande 5,862,000 65,000,000 | t1 |. $ 4^ 1,180,000,000 201 
XVII. Dänemark nern 1,725,000 8,500,000 4| 56 ' 60,000,000 |. 34 
XVHL Schweden 3,52, 16000000 | 423 79,560,000 | 22 
XIX. Rußland | 61000,9000 |  400,000,000 | 6 | 38 400,000,000 6 
XX. 0L: V veria ae unco 245,000 1,00, |: 4] 24 unbekannt — 
— —ÓÓ— — 
2,023,556,620 | — | — 1 17,303,882,000 | 


Summa | 209,844,600 


„ FErſte Beilage 


Erſte Beilage zu No. 94. der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 
ds | Vom 12. Auguſt 1826. | 
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Vermiſchte Nachrlchten. 

Unſre Polizei, fdrelót man aus Dresden 
vom 26. Juli, zeigt unter der Leltung eines ums 
ſichtigen und ſtrengen Präfidenten, lobenswer⸗ 
tbe Thaͤtigkeit. Unter Andern richtet fie ihr 
Augenmerk auch auf ein Gebrechen, daß leider 
fft in allen Ländern und an allen Orten, ein 
Gegenſtand der allgemeinen Klage tft, nemlich 
auf die Verſchlechterung der Dienſtboten. Dieſe 
bat auch bier den hoͤchſten Grad erreicht, bot» 


nemlid) bei dem weiblichen Geſinde, und es 


thut ſehr Noth, daß fráftige Maaßregeln wis 
der dieſe häusliche Plage ergriffen werden. 
Hierunter ſcheint das eingeführte Gaffenkeb⸗ 
ren, wodurch Ungehorſam gegen Herrſchaften 
und das Aufllegen luͤderlicher Dirnen beſtraft 


werden, den beſten Erfolg zu ſichern. — Die 


Landes⸗Oekonomie⸗ und Commerzien⸗Deputa⸗ 
tion bat abermals auf gewiſſe Erfindungen und 
Verbeſſerungen im Fache der Induſtrle und der 
Landwirthſchaft, Praͤmlen auf die naͤchſten 6 
Jahre bewilligt. Schade, daß dabei auf Lan⸗ 
dis- Verſchoͤnerung kein Bedacht genommen 
8 ift! unſere Dörfer Fönnten, bei einiger 
wefmunterung⸗ noch weit gefaͤlllger gemacht 
erden, als ſie es jetzt zum atößten Theile 
qus fab. e Kauf 94 4. B. in ble 
, wenn man, wie die ufig der Fall 

it, Wohngebaͤude nach den "Bari zu, d 
Fenſter, gleich Schuppen erblickt, wenn man 
ackoͤfen ic. nach den Dorfgaſſen zu, daran ans 
gehängt fiebt. Unter dieſe Uebelſtaͤnde gehören 
anfireitig auch die häufigen Etrohdächer: Wenn 
e der Geiſt unferer milden Regierung bas 
2 fblel mehrerer anderer Staaten, bie den 
—— e neuer Gebäude mit dergleichen Dach un, 
aner c unterſagen, und die vorhandenen 
gebleten b elner beſtimmten Friſt abzuſchaffen 
durch ( derſchmähen ſollte, fo ließe fiy doch 
Vertheiia währung gewiſſer Vortheile, durch 
u. f. w. sd von Prämien, Erlaß von Steuern 
viel beitragen en Abſchaffung im Wege der Gute 
baben auch in &.. Die haͤufigen Hagelwetter 


— Die Ernte ufu viel Schaden angerichtet. 


ſpricht reichlich ft in vollem Gange unb der⸗ 


en Se n. 


laſſen in der Qu ail Auch dle Weinberge 


ein vorzuͤgliches Jahr 
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erwarten, vonder Quantitat duͤrfte dies jedoch 
im Allgemeinen nicht zu ruͤhmen ſeyn. : 


Das Hannoͤverſche Dber-Appellationsgericht 
hat eine mehr als zwanzig aͤbrige Wildſchaͤdens⸗ 
Anklage eines Gutes gegen die Koͤnigl. Kam⸗ 
mer dahin entſchteden, daß eine Entſchaͤdigung 
von gotaufend Thalern gegeben, dle Thiere aber 
bis auf einen gewiſſen Stand niedergeſchoſſen 
werden, und die Forſtbidienten Dafür verant⸗ 
wortlich fein ſollen. 5 


Am 17. Juni fiel nicht welt von der Stadt 
Vicenza ein heftiger Hagel, ber eine Menge 
Felder verwüftete, und nur jene Difttifte vers 
ſchonte, wo die Hagelableiter des Herrn Bel“ 
tram! aufgeſtellt waren, und wo ſtatt des vers 
beerenden Hagels nur etwas Schnee, in wel⸗ 
chen der Hagel fid) durch die Anziehungskraft 
der metallenen, in gleichen Diſtanzen ange⸗ 
brachten Sitzen verwandelt hatte, den Boden 
bedeckte. 

Gegen die Blaufänre ſcheint man nun das 
Gegengift gefunden zu haben. Einem Pferde 
gab man in Paris 7 Trepfen von der erſtern. 


Es fehlen eben ausathmen zu muͤſſen, als man 


es ein Quentchen kohlenſaͤuerliches fluͤchtiges 


Laugenſalz verſchlucken ließ, und im Augen⸗ 


blicke kehrte das Leben zurück. : 

In England wird (nach der muſik. 3. Nr. 16) 
das Glockenlaͤuten nach Noten getrieben, Acht 
Glocken find nämlich nach ber dlatoniſchen Ton⸗ 
leiter, im Umfange einer Octave, rein ge⸗ 
ſtimmt, und werden von acht Perſonen unter 
keitung eines Muſtkverſtaͤndigen nach einer be⸗ 


fondern Vorſchrift und nach Noten gelaͤutet. 


Manche Städte werteifern, es einander in der 
Reinheit, Schönheit und den beſten Melodien 


ibrer Glocken zuvor zu thun. 


Unter allen Meſſen, die es in der Welt giebt, 
ift die Meſſe von Portobello dle größte; fie tff 
die Hauptulederlage des Handels von Europa 
und Amerkka. Dieſe Meſſe dauert 30 Tage. 
Der Zufammenfluß der Menſchen ift fo groß, 
daß era Zimmer mit 1000 Dollars Miete ns 
bezahlt wird; ein größeres £ofal mit 3 — 4000 


Dollars. Die Gold: und Silberbarren liegen 
auf den Straßen, auf den Dämmen und mite 
ten auf dem Marktplatz aufgehaͤuft. Man ſieht 
mit Erſtaunen die große Menge Gold, Silber, 
Edelgeſteine und Waaren; demohngeachtet hoͤrt 
man von kelnem Diebſtahle. In der Zelt, wo 
keine Meſſe iſt, herrſcht dle groͤßte Stille daſelbſt. 


Unſere heute vollzogene ehellche Verbindung 
geben wir uns hierdurch die Ehre, thellnehmen⸗ 
den Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen und uns 
ihrem ferneren freundſchaftlichen Andenken zu 
empfehlen. Breslau den 7. Auguſt 1826. 

Guſtab Saſſe. 
Mathilde Saſſe, geb. Richter. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Freunden und Bekannten erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 

s Breslau ben 8. Auguſt 1826. 
Anna Hehriette- Elsner, geb. Paul. 
Karl Franz Elsner, Dr. med. et 
chirurgiae. 


Die am sten d. Mts. erfolgte glückliche Ent⸗ 
Indung feiner Frau, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, meldet feinen Verwandten und Freunden 

ganz ergebenſt. Auras den 6. Anguſt 1826. 
. A. Heyder, Apotheker. 


Die heute Morgen halb 4 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, von eſnem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich, thellneßh⸗ 
menden Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Jacobs dorf den 8. Auguſt 1826. 

Georg Graf Püdler. 


Am 1. Auguſt 1826, Nachmittags 13 Uhr, 
rief Gott die Seele meiner innig geliebten Mut⸗ 
ter, ber Freyin Agnes Friederike verwittwete 
von Seldlitz, geborne von Wiedebach, 
auf Ober⸗Peilau und Gnadenfrei in Schlefien, 
beim zu ſich. Sie entſchlief febr fanft nach 
einemstägigen Krankenlager an Entkraͤftung, im 
bald vollendeten 75 ſten Lebens jahre. Dies mel⸗ 
det unter Berbittung aller Belleldsbezeigungen 
Teplitz den 3. Auguſt 1826. 
Agnes verwittw. von Zezſchwitz, 
geborne Freyin von Seidlitz, 
unb im Namen ihres Sohnes, 
Woldemar von Zeiſchwitz- 


—— 
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Heute fruͤh um 7 Uhr endete nach zehn woͤ⸗ 
chentlichem Krankenlager ihr uns fo theures 
Leben unſere Innigft geliebte Gattin und Mut⸗ 
ter, Eleonore Tſchirſchky, geborne Thlet. 
Auch ohne Bellelds⸗Verſicherung der aufrich⸗ 
tigſten Theilnahme uͤberzeugt, widmen dieſe 
traurige Nachricht verehrten Verwandten unb 
Freunden Radichen am 1. Auguſt 1826. 

Der Gutábifiger Tſchieſchky. 
Amalie 5 
b. Tſchlrſchky⸗ 
Minna 


Stiller Theilnahme verfichert, zeigen wir den 
geſtern Nachmittags an Zahnkraͤmpfen erfolg⸗ 
ten Tod unſerer juͤngſten Tochter Joſephine 
hierdurch ergebenſt an. : 

Landeck den 4. Auguſt 1826. 

F. von Reibnitz und Frau. 


Nach langen Leiden an der Waſſerſucht endete 
heut durch dinzugetretenen Stickfluß unfer aes 
liebter Gatte und Vater, der Koͤnigl. Ober⸗ 
Amtmann und Polizel⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius, 
Friedrich Auguſt Coͤſter, im 48ſten Jahre fein 
uns fo theures Leben. Allen Verwandten und 
Freunden widmet dieſe Anzelge mit der Bitte 
um ſtllle Thelinahme, 

Proſchlitz den 6. Auguſt 1826. 

Friederike Gófter, geb. Hopoll. 
Adolph Coͤſter. 
Herrmann Coͤſter. 


Am 5. Auguſt, des Nachts um 12 Uhr, endete 
nach 17taͤgigen ſchweren Leiden an einer verbors 
genen Lungenentzündung im 71ften Jahre, uns 
ſer guter Vater, der Kaufmann Joſeph 
Frenzel, ſanft ſein Leben. Verwandte und 
Freunde, welche den Redlichen kannten, ſchen⸗ 
ken uns gewiß flille Theilnahme. 

Glatz den 7. Auguſt 1826. 

Eliſabet Frenzel, Wlttwe des Vers 
ewigten. 5 
Friederike, verehllchte Kauf⸗ 


mann Welner, als 
Auguſte, Töchter. 
Francisca, 

Der Kreis-Steuer⸗Ein⸗ - 
nehmer Jaͤſchke, als 
Der Stadt⸗Fiscus Dofs ? Schmwiegers 

tor Langnikel, Söhne. 
Der Kaufmann Weiner, 


Tleß betruͤbt erfüle ich die traurige Pflicht, 
im Namen meiner troſtloſen Mutter und Ges 
ſchwiſter, entfernten Verwandten, Freunden 
und Gönnern den am 30. Juni d. J., Nach⸗ 

mittags um 4 Uhr 5 Minuten, erfolgten Tod 
meines theuren Vaters, des Kaufmann und 
Oekonom Johann Sylla anzuzeigen. Er ſtarb 
nach einem 3jaͤhrigen Leiden in einem Alter von 
75 Jahren 12 Tagen an Altersſchwaͤche. Sanft 
drückte der Todesengel feine muͤden Augen zu und 
trug die gute Seele des redlichen Vaters in das 
Land der Ruhe, wo dem Guten der Lohn der Zus 
gend und uns das gewiſſe Wiederſehn erwartet. 
Alle Belleids bezeigungen werden ergebenſt bete 
beten. Namslau ben 8. Auguſt 1826. 


Am 7ten dleſes Monats ſtarb an einem hitzi⸗ 
gen Krampffieber, im 59ften Lebensjahre, unſere 
geliebte Schwägerin und Tante, die verwitt⸗ 
wete Frau Juſtliz⸗Commiſſtons⸗Raͤthln, Chri⸗ 
ſtiane Ellſabetb Saſſadius, geb. Zervent. 
Mit betrübtem Herzen zeigen wir dles allen 
Verwandten und Bekannten unter Verbittung 
aller Beileidsdezeigungen ergebenſt an. Der 
Ewige gebe der Verklaͤrten zum Lohn die ewige 
Freude und Ihrer Aſche den heiligen Frieden. 

Polniſch⸗Wartenberg den 9. Auguſt 1826. 

Juliare verw. Juſttzj⸗Kaazlern 
Macklin, geborne Cafe 
ſadius, 

Eliſabetb verw. Regierungs- 


als 
Schwaͤ⸗ 


Räthin Saffadlus, ge⸗gerinnen. : 


borne Koͤnigk, 
Carl Saſſadius, Koͤnigl. . 
Ober-Landes-Gerichts⸗ 
Aus cultator, als 
Eenſt Saſſadius, Guts⸗ Neveux⸗ 
beſitzer auf t, Stn. 
dam, 


Fried. Wild Aug. Sylla, Mahler. i 


Friede umfäufele fetne Aſche. 


Nicht die Kunſt, nicht das ernſtlichſte Be⸗ 
mühen und die allerforgfamfte Pflege der theil⸗ 
nebmendſten Aerzte, die feit beinahe 2 Jahren 
meine ſehr leidende Frau, Jenny geborne von 
Roſteck, behandelt haben u. dle ich nie dankbar 

enung anzuerkennen im Stande bin, konnten 
fe retten; fie entfchlief am 7ten huj. 3tad)mite 
tags 5 Uhr an einem Zehrfieber, von umſteben⸗ 
den geliebten Verwandten und Freunden kaum 
bemerkbar, fanft und ohne Leiden. Dieſe An⸗ 
zeige meinen theuren Verwandten und Freun⸗ 
den zu gefälliger Theilnahme, unter dringender 
rer aller e : 
Hsnig den 9. Aug uſt 1826, 
v. Rüdiger, Rittmeiſter a. D. 


Den 5. Auguſt, Mittags um halb 12 Uhr, 


entſchlummerte ſanſt in Breslau zu einem beſſe⸗ 


ren Jenſeits hinüber, unſer unvergeßlicher gu⸗ 


ter Vater, der geweſene Toͤpfer⸗Aelteſte, Herr 


Anton Zweck, an Alters ſchwaͤche in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 79 Jahren 26 Tagen. Ewiger 
Dies machen 
allen Freunden und Bekannten zur ſtillen Theil⸗ 
nahme die Hinterbliebenen ergebenſt bekannt. 
Hlrſchberg den 10. Auguſt 1826. i 
Diorotheg Rieger, geborne Zweck, 
als Tochter. 
Samuel Rleger, Sattlermeiſter, 
als Schwiegerſohn. 
Auguſte Wilhelmine, als Enkel⸗ 
ochter. 
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, Sür bie Abgebrannten zu Groß⸗Strehlitz ging 


ferner bei Unterzeichnetem ein: 


Von T. artlr. Kaufmann A. K. Grtlr. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Sn y 


s Theater Anzeige. Sonnabend deu taten: Die Ungläcklichen. — Das Aben⸗ N 
: : o teuer in der Judenſchenke. 


Sonntag den 15ten: Die 


Jungfrau von Orleans. Johanna, 


Mad. Stich, vom ftónigl. Hof Theater zu Berlin, als Gaſt. 
Montag den igten: Kabale und Liebe. Lady Milford, Mad. 


Stich. 


Mittwoch den róteu; Zum Erſteumal, der Par ia, Trauerfpiel 


in 1 Aufzuge von M. Deer. Maja, Mad. Stich. 
Komm ber. Die Schauſpielerin, Mad. Stich. 


Hierauf 1 


2 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expeditlon, Wilhelm Gottl. Korn's 
: 5 Buchhandlung iſt zu haben: : 
Rang⸗ und Quartier⸗Liſte der Koͤnigl. Preuß. Armee für 


| das Jahr 1826. geheftet. 1 Rehlr. 
Köhlers, G., Anleitung für Seelforger an dem Kranken- und Sterbebette. Gte neu bearb. Aufl. 
von Dr. J. Brand. 8. Frankfurt. Andraͤſche Buchhandl. : 20 Sgr. 
Goͤrres, J., Rom wie es in Wahrheit iff, aus ben Briefen eines dort lebenden Landsmanges. 
gr. 8. Straßburg. (Hiarichs in k.) br. 2 : 7 Sgr. 
Janitſch, A., ſtatlſtiſch⸗ hiſtoriſche Abhandlung uͤber die Vorzuͤge der monarchiſchen Regle⸗ 
tungsart. gr. 8. Wien. Liebeskind in L. br. 27 Sgr. 


Otto, C. T., der Katholik und der Proteſtant. ate Aufl. 8. Dresden. Arnold. br. r Ktbir. 
White, J. B., Beleuchtung des roͤmlſch⸗katboliſchen Glaubens. N. d. aten Ausg. des engl. 

Originals uͤberſ. gr. 8. Dresdey, Arnold. br. 1 Qut. 
Archiv für Bergbau und Härtenwefen. Herausgeg. von Dr. C, J. B. Karſten. ızten Bandes 

1te& Heft, Mit 3 Kupfert. S. Berlin. Reimer. br. 1 Rthlr. ro Sgr. 
Beh, Or., f., v., Ahnungen und bichtblicke über Natur und Menſchenleben. gr. 8. Berlin. 
Plahn. br. i : 1 Athlr. 15 Sgr. 


In der Wilhelm Gottlieb orn fd Buchhandlung find von der 
REED EEE Tog 
ä mmtli cher Uniformen 
Ai der "Mus 
n Soniglid Preußiſchen Armen. 
die Probeblaͤtter zur Einſicht der kiebbaber angekommen und werden gewiß den verdlenten eio 
fall finden, indem ſolche durch bie Richtigkeit und Feinheit der Illumination nichts zu wänſchen 


übrig laſſen. Der Pränumerations⸗Preſs für jedes Heft i 2 Thlr. Der 


Subferiptionss Preis hingegen, ohne Voraus bezahlung, 2 Thlr. 10 Sgr. 


Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1o. Auguſt 1826. 

: öchfter: Mittler: Niedrigfter: . 
Weiten 1 Kthlr. 8 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 3 Gor. „Pf. — »8itblr. 28 Sgr. „pf. 
Roggen 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. —  9ubir. 29 Sgr. 9f. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. . Pf. 
Gerſte ⸗Kthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 9 pf. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Athlr. 24 Sgr. « Df. — „ Ahle. 22 Sgr. Pf. — * Rthlr. ao Sgr. « Pf. 


An gekommene Fire md e. 


In ber goldnen Gans: Hr. Graf v. Sehr Thoß, Landes,Elteſter, von Dobrau; Hr. vow 


Stelbnig, Major, von Höckrlcht; Hr. Baron v. Gllgenhelmb, Juſtiz⸗Rath, von Nelſſe; Hr. von 
Feydrich, Justiz Commſſſ von Kallſchz Hr. Copinfer, Re terungsrath, von Oppeln; Hr. Wagner, 
Pd von Berlin; Hr. Schneider, Staderihter; von Roſenderg; Hr. Cnoell, Kaufmann, von 
vanffurt a. O.; Hr. Wilke, Kreis, Einnehmer, von Soubus; Hr. Geiſeler, Kaufmann, von Stettin. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Ramin, Mor, von Warſchau; Hr. Ma hal, Hr. B fie, 
Hr. Knoblauch, Kaufleute, von Magdeburg; Hr. Bardt, Kaufmann, pon Polen; Hr. Haſeloff, Kauf 
mann, von Berlin. — Su den drei Bergen: Hr. Möring, Kaufmann, von Hamburg. — Im 
Kautenfrany: Hr. v. Pfr, Hauptmann, von Be Hr. v. Pfeil, Partik., von 9Bobl xu; 
Hr. Stanſeck, San Tommiſſ., von Ratibor; 2: Boron v. Lüttwitz, von Mlttelſteine; Hr. Milſd, 
Paſtor, von eußen — Im goldnen Baum: Hr. €obansto, Sieglerungeratb, Hr. Jar 
cobſon, 9ieglftrator, beide von Poſen. — Im Hotel de Pologne: Hr. Kaluta, Gutsdeſitzer, 


— — 


nn 


— 


= 2573 — N 

von Oberſchleſten. — Im blauen Hleſch: Or. Krieger, Landgerichtsrath, von Schneldemuͤhl; 
Hr. Koch, Rentier, von Berlin; Hr. v. Galsberg, Obriſt⸗Lleut., von Guadenfrel; Hr. Lepach, £a: 
taln von Bromberg; Hr. Kegel, Poſt⸗Secretalr, von Berlin. — Im weißen Storch: Herr 
Gachs, Kaufmann, von Münſterberg. — Im golonen Zepter: Nr. v. Hahn, Oeconom, von 
Trebultz; Hr. Wagenknecht, Burgermelſter, von Dyhrnfurth; Hr. v. Natzmer, Major, von Oppeln; 
Hr. otubomsto, Profeſſor, vou Poſen; Hr. Tittel, Reglerungsrath, von Glogau; Hr. Franke, 
Kaufmann, von Oels. — In ber goldnen Krone: Hr. Havenſteln, Kaufmann, von Hlrſch⸗ 
beta; Hr. Halſcher, Gutsbeſe, von Kalſerswalde. — In 2 goldnen Löwen; Shaun, 
Kaufmann, von Brieg. — In DP Stube? Hr Graf v. Skorzewskt, a. d. G. H. Bo 
jen; Hr. Richter, Juſtiz⸗Rath, von Roſenberg; Hr. v. Chlapowsky, Kanonikus, von Poſen; Hert 
Nosdeutſcher, Oberamtmann, von Namslau; Hr. Braun, Profeſſor, von Poſen. — Im rothen 
Löwen: Hr. Sander, Rendant, von Heinrichau. — Im goldnen Löwen: Hr. Heiſig, Leb⸗ 
ter, von Roſenderg. — Im Prlvat- Logis: Jr. Rabe, Senator, von Oels, am Ring Nr. 48: 
Hr. v. Soc fing, Rittmelſter, von Ohlau, Wallſtraße 910. 6; Hr. v. Ohlen, Landrath, von Namslau; 
Marſtallgaſſe 310. 3; Hr. v. Puſch, Obrlſilieut., Hr. v. Handtke, Sapitaln, von Brleg; Hr. Meltes 
na, Rector, ven Zobten, ſaͤmmtlich Hummerei No. 3. f . 


- ime 

Sicherheits Polizei. "ad 
(Steckbrieſ.) Die unten fignalifirten beiden Baugefangenen Carl Benjamin Renner 

unb Gottlob Seidel, wovon der erſtere wegen vlelfacher Brandſtlftungen, Dlebſtadls, Be⸗ 
trugs, Entwelchung und anderer Vergehen zu lebenswieriger, und der letztere wegen dritter 


ef 

19) Geftalt, ſchmaͤchtig; 20) Sprache, deutfch; 21) Befondere Kennzeichen: Keite, 
Anhabende Kleldungsftüde bel der Entwelchung: 1) Ein Hemde. 2) das aus 
den Beinkleidern ausgetrennte grauleinwandne Futter als Beinklelder. 3) In einem Schnupfs 


5) Profeſſion, keine! 6) Alter, 28 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 5 Zoll; 80 Haare, blond; 


9) Stien, breit; ro) Augenbraunen, blond; 11) Augen, grau; 12) Safe, aufgeítüipt; 


13) Mund, gewöhnlich; 14) Bart, blond; 15) Zähne, gefunb; 16... inn, rund; 17) Ge⸗ 
p 2 (19 OU d) 1 5 2 prat 
ennzeichen:. Hat in der untern Kinniabe 2 Ooppelzahne. 
d D Kleidungs Rüde be der Entweidhung:: 1) Ein Hemde. 2) das aus 
tuch bei fa dera andgetrennte granleinwandne Futter als Belnkleider. 3) In einem Schnupf⸗ 
bedeckung da Lend: eine tuchne Jacke von halb grau und Halb gelbem Tuche; 4) Ohne Kopf⸗ 
‚Eifen vif a ſolche zurüͤckgelaſſen worden. 5) Lederne Schuhe, 6) Zwel Fußſchellen von 
u, zwiſchen welchen die Springerkette abgeſchlagen ift. Ak 
k sie —— — — ; 


Mac [ 2 
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(Bitte an Menſchenfreunde.) Am a2zſten v. M. wurden die zu meinem Gute Kum⸗ 
melwitz gebórigen Getrelde⸗Felder durch ein ſchreckliches Hagelwetter und Wolkenbruch gänzlich 
verwaͤſtet . Die kleinen Stellenbeſitzer haben alles Saamens und Brotgetrelde verloren und befinden 

ch in großer Noth. Vor einigen Jahren bin ich durchaus abgebrannt, jetzt erlelde ich wieder die⸗ 
ſen großen Verluſt, wo ich ſelbſt Saamen⸗ und Brodtgetrelde kaufen muß; ich befinde mich daher 


außer Stande dieſe armen Verungluͤckten zu unferftügen , und bitte deshalb edle Menſchen⸗ 


freunde, durch kleine Unterſtuͤtzung dieſen Verungluͤckten zu Hülfe zu kommen. Gott wird der 

reiche Vergelter blefer Woplthäter ſeyn. Die Grpebition dleſer Zeitung wird die Güte haben, 

die Spende der Wohltbaͤtigteit in Empfang zu nehmen und fie oͤffentlich anzuzeigen. 
Kummelwitz bei Strehlen den 7ten Auguſt 1826. Der Kriegsrath von Korckwitz. 


Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 


Durch Herre Geh. Commerzlen⸗Rath Eichborn: Von S. O, » rtblr. 
; Durch Herrn ConfftorialeRath Dr. Schulz: 
Regelmäßige Beiträge: Hr. Pref. Negenbrecht ür Aug. arthlr. Hr. Prof. Bernſtein für Jun., Jul., 
Aug. z rthlr. Hr. Med. Rath Prof. Otto, vierteljaͤhk. Beitrag fuͤr geht althlr. Se. Magn. Hr. Prof. Wer 
ber für Aug. » rtb(r- Hr. Paſt. W. in W. für Jun., Jul., Aug., Septhr. a rhlr. Hr. Ganb. C. Th. R. fuͤr 
Jau. und Jul, x rthlr. Von p. Stud. der evang theöl. Faeultät für Aug. durch Hrn. Stud. Binner 4 rthlr. 
5 for. Vom Hrn. Einfender felbit für Aug.  rtblr. Durch Hrn. Hofrath Zochow d. Sammi. unter Stud. 
vom Stud. Med. Hrn. Thielmann 9 rthlr. 25 ji Ein ater Beitrag von einer ungen. Nn in G. 
10 kthlr. Hr. Cand. E. Q. (den heldenmuͤth. Kämpfern für Freiheit und Religion) 1 rthlr. Zuſ. 37 rthlr. 
Duech Herrn Rector und Prof, Reiche. 


Die ate Klaſſe des Eliſabethauums 3 rtblr. 27 (gr. Die ste Klage deſſelben a ttb(r. 11 far. pf. und ein bannóv, 
3s rtbir. St. Paſtor Prim. Kablert in Sbump 2 rthlr. x for. Fraͤulein Schirmer urthlr. Zuſammen gerthlr. 


9 fat. 7 Pf. u. 2 gr. & pf. Haundv. 
Durch Herrn Profeſſor Dr. Paſſo w: 
Von dem hochlöbl. Griechenverein in Ratibor, vierte Sendung, 65 rtölt. 


Sdietal⸗Citation.) Von bem Königlichen Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht zu Lies 
benthal werden auf Antrag der nächften Verwandten nachbenannte Perſonen: 

1) der Haͤuslerſohn und Landwehrmann Johann Balzer Martin Koͤrner; 2) der Haͤus⸗ 

lerſohn und Landwehrmann Johann Anton Jentſch; 3) der Bauerſohn und Trainknecht 

Anton Seeliger; 4) der Haͤuslerſohn und Trainknecht Michael Jaeſchke, faͤmmtlich aus 


Krummoölſe; 5) der Landwehrmann Franz Ulbich, aus Liebenthal; 6) der Landwehrmann⸗ 


und Garnhaͤndiersſohn Franz Wohlſcht, von eben daher; 7) der Haͤusler Franz Lange, 

aus Ullersdorf; 8) der Tuchſcheergeſelle Anton Speer, aus Geppersdorf; 9) der Schu⸗ 

macher Friedrich Rothe, aus Schmottſelffen; 10) der Landwehrmann Jobann Auguſtin 
Renner, von Schmottſelffen; 11) der £anbtoeprmann Joſeph Franz Scholz, von eben⸗ 
daher; 12) der Bauerſohn Johann Cheiſtoph Bachmann, aus Goͤrtsſeiffen; 13) der 
äuslerfohn und Musquetier Abraham Stamnitz, von eben daher; 14) der freiwillige 

äger Guſtav Neumann, Sohn des zu Liegnitz verſtorbenen Coffetier Neumann; 15) der 

V sedis unb Landwehrmann Johann Gottlieb Hauptmann, aus Suͤgenbach; und 

16) der Haͤuslerſohn und Schmiedegeſelle Johann eichael Knoblich, aus Krummoͤlſe; 

unb deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit edietallter citirt, fid) innerhalb 
9 Monaten, unb zwar ſpaͤteſtens den aten Januar 1827 im Lokale des Koͤnigl. Land» und Stadt⸗ 
Gerichts perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und das durch Erbgangs⸗Recht oder ſonſt an fie 


inier Vermögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalle diefelben für todt erklaͤrt, und ihr 


ermógen ben (id) bereits gemeldeten naͤchſten Anverwandten zue frelen Dis poſitlon uͤberlaſſen 
werden foll. Liebenthal den 1. März 1826. Königl. kand⸗ und Stadt- Gericht. 
(Subbaſtatton.) Das Koͤnigl. Land⸗ und Cfebtgew dt zu Lieb uthal (ubfaflitt das zu 
Schmottfelfen, Löwenberger Kreiſes, eub No. 109 a belegene, auf 4351 Rehlr. 25 Sar. gerichte 
lich gewuͤrdigte Bauergut des Friedrich Oelsner, ad instantiam eines Perfonals Glaͤubigers 


und fordert Bletungsluſtige auf, in Termine den 7. October 1826, den 7ten December 1826, 


peremtarle aber den gren Fabtuar 1 $27 früh um 9 Uhr im Gerlchts⸗Locale zu erſchelnen, 
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ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Zuſtimmung der Jutereſſenten den Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich werden diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu 
verkaufende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken- Buche nicht hervorgeben, aufgefordert, ſolche 
ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit 
gegen den kuͤnftigen Befiger nicht weiter werden gehoͤrt werden. Gegeben Llebenthal ben 7ten 
Auguſt 1826. f Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Auction) Es ſollen am atfien Auguſt c, Vormſttags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr (in dem Haufe No. 22. auf ber Hummerei) die zum Nachlaſſe des Inſtru⸗ 
mentmacher Fichte! gehörigen (Waaren und) Effecten, beſtehend in Uhren, Gold, Silber, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleldungsſtuͤcken, mufikaliſchen Inſtrumenten, als Violinen, Brat⸗ 
ſchen, Guitarren, Vlolons, Vloloncells, Forteplano's unb Handwerkzeug an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant berſtelgert werden. Breslau den roten Auguſt 1826. 
: Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
(Auctlon.) Es ſollen am eiten Auguſt c. Vormittags um ro dr im Gadſchen Speis 
cher in der langen Gaſſe vor dem Nicolaitbore 600 Stuck rohe Rindsbaͤute und 133 Cenkner 
65 Pfd. Rothbolz zur Luͤtkeſchen Goncurámafft gehörig, an ben Meiftbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant perftelgert werden. Breslau den roten Auguſt 1826. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
Auction.) Ein paar ſchwarze engfificte Wagenpferde nebſt Gefch'rre, beide Wallachen, 
in den beſten Jahren, nebſt einem neuen, nach dem neueften Wiener» Modell gefertigten balben 
Wagen, eine Batarde und ein alter halber Wagen, ſollen Dienſtag den 15ten Auguſt fruͤh um 
11 Uhr vor dem Schweidniger Thor, unweit des goldnen Loͤwen, gegen gleich baare Zahlung 
oͤffentlich verſtelgert werden. b né Pieré, conceſſ. Auctions » Gommiffar. 
(Verkauf oder Verpachtung.) Ich finde mich veranlaßt, meine Poſſeſſlon in Alt⸗ 
Scheitnig dei Breslau, sub No. 26., wozu ein ſchoͤner Garten, eln freundliches Wohnhaus, 
ein Seiten⸗Gebaͤude und die zum Betriebe der Feldwirthöſchaft noͤtbigen Gebäude nebſt 35 Mor: 
gen 140 Ruthen Acker und Wleſen dl zu verkaufen oder zu verpachten; auch find daſelbſt 
eichene Bohlen, Bretter und Kippſaͤulen zu verkaufen. Das Nähere bei der Beſitzerin bafelbft 
: , ber verw. Kaufmann Reimann. 
Coffee» Haus nebſt Garten in Oppeln zu verkaufen. 

In der Vorſtadt von Oppeln ift ein febr beſuchtes Coffee⸗Haus nebſt Geſellſchafts⸗Garten, 
Heb iud 1 "n L anb ig 2 nebſt vollſtaͤndigem 
eilaß aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der Kaufmann J. €. Dittri 
in Breslau, Reuſcheſtraße in der Pfauecke. ; fta f 3 cid 
(Anzeige wohlfeiler Bächer.) Das r1 Bogen ſtarke Verzeichniß einer Sammlung 
gebundener Bücher aus faſt allen Wiſſenſchaften, welche zu febr herabgeſetzten Preiſen verkauft 

werden, iſt zu haben Albrechtsſtraße No 22. beim Antiquarbuchhaͤndler Pfeiffer. 

. (Portoriko) in Rollen und geschnitten, offerirt, um mit einer Parthie zu räumen, 
ei guter Waare das Pfund für 10 Sgr. S. G. Schröter, Ohlauer Strafse. _ 
We (Beſter franzoͤſiſcher Weln⸗Eſſig) das preuß. Quart 10 Sgr. iſt zu haben in der 

inbandlung No. 2. am Paradeplatz. 5 : 
Anzeige) Neue Qollánbifd)e Heringe find zu verkaufen in A ow. HL bei 
à ) , ottl, a e. 
K Won dee.) Aechte Parlſer Glanzwichſe von vorzuͤglicher Güte in kleinen Glaͤſern und 
erhielt in Commiſſlon zu ſehr billigem preiſe. D. W. Muller, Paradeplatz N. 7. 
fuͤr beute Ant machung.) Ich mache hierdurch ganz ergebenſt dekaunt, daß ich mein Local 
eue, Sonnabend den raten Auguſt, einem Muſik⸗Verein uͤberlaſſen babe. 
Gua s SE mug | Á Gabel, Coffetier. 
empfiehlt vEenSischen und Grünberger Weinessig) zum einmachen der Früchte, 
(Anzet züglich schön 8. G. Schröter, Ohlauer Strafse. E 
men Das Nik Eine anftändige Wittwe wünſcht einige Penſſonairs in Koſt und Logis zu neh⸗ 
T here bel Frau 9B el (er, Stockgaſſe No. 9. eine Stiege hoch. 


, 
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(Anzeige.) Es iſt uns aus Italien eine febr ſchoͤne Sammlung klaſſiſcher Gemälde 
aus der alten Italieniſchen und Niederlaͤndiſchen Schule zugekommen, auch verſchiedene 
merkwuͤrdige Antiken, welche zum billigſten Preiſe verkauft werden. Sie befinden ſich 
in den zwei goldenen Löwen, in ber Ohlauer Straße Zimmer No. 1. und bleiben bis zum 
2often d. M. bier. Kaufliebhaber koͤnnen von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 
5 Uhr Nachmittag, die Gegenſtaͤnde in Augenſchein nehmen. Bei dieſer Gelegenheit 
erlauben wir uns, unſere Niederlage von den neueſten Tapeten, Bord, Landſchaften, 

Fußdecken und was in dieſem Fache einſchlägt, zu bedeutend heruntergeſetzten Preifen be⸗ 

ſtens zu empfehlen und der prompteſten und reellſten Bedienung zu verſichern. Breslau 

den 12. Auguſt 1826. Gebr. Heymann, Junkernſtraße im goldnen Löwen. 

(Dienſtſuchende.) Einige gute Wirthſchafteriunen, Kammerjungfern die aufs Maaß 

gut ſchneldern koͤnnen, auch gute Köchinnen und Bedienten, dle mit guten Zeugniſſen verſehen 

find und auf dem Lande bei großen Herrſchaften gedient haben, wuͤnſchen zu Mlchaell auf dem 

Lande oder in der Stadt ein gutes Unterkommen zu haben. Auskunft bel der Frau Agent 

Streckern auf der Schuhbruͤcke im goldnen Hund No. 62. eine Stlege. i 

Anzeige.) Eine anſtaͤndige Wittwe, 22 Jahr alt, wuͤnſcht ein Unterkommen in einem 
anſtaͤndigen Haufe als Wirthſchafterin, in auch außerhalb Breslau. Das Naͤhere (ft zu erfahren 
Junkernſtraße No. 24. bei der Vermlethern Henriette Weiß. pn) 

(Verlorne Buſennadel.) Am gten b. iſt von dem ehemaligen Londonſchen Kaffees 
hauſe auf dem Damm nach Marienau, bis in den ehemaligen Giesmaan ſchen Garten, eine 
von Rauten gefaßte Blume als Buſennadel verloren gegangen; der redliche Finder wird erſucht, 

ſolche an den Goldarbelter Leuttner, auf der Schmiedebruͤcke No. 64 gegen eine angemeſſene 

Belohnung abzugeben. Lcd ei : 

Drei Friedrichsd'or Belohnung. 

Bereits im Juny d. ij wurde dem Finder eines verloren gegangenen goldenen Ringes mie 
einem Kryſopras, worauf ein Minervenkopf gefchnitten, 1o Rihlr. geboten, wenn er denſelben 
in die Expedition der Zeltung abgaͤbe. Da dies noch nicht geſcheben, und an der Wlebererhal⸗ 
tung viel gelegen ift, fo wird die Belohnung auf drei Friedrichsd'or, mithin uͤder den 
Werth des Ringes, erhoͤht. 

(Berlorner Hund.) Ein braun unb weiß gefleckter Vorſtehbund mit Langen braunen 
Behaͤngen und Ruthe, ift vor einigen Tagen verloren gegangen, wer ſolchen Kupferſchmiedegaſſe 
No. 39. nachwelſet, erhält einen Frd'or. Belohnung. 8 

(Reiſe⸗ Gelegenheit) Mondtag den 14ten d. M. nach Salz⸗Brunn. Das Nähere 
Schubbruͤcke No. 75. bei Zapner. 3 

(Bekanntmachung.) Veraͤnderungshalber ift dor dem Nicolatebor in der Kiechgaſſe ein 
Zlergarten mit allen Nutzungen, worunter Obſt unb beſonders fchöner Wein veritanden t$, 

Für einen billigen Preis ſogleich zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen Wallſtraße Nro. 6. 

kiuks in der aten Etage. 5 

(Zu vermieten) unb auf Michaelis zu beziehen ftüb zwei bequeme Wohnungen von drei 
und vier Stuben, nebſt Kuͤchen und Zubehoͤr in der erſten Etage, an der Oberamtsbruücke zu er⸗ 
fragen in No. 14. im Gewoͤlbe. RES 

(Zu vermlethen) iſt elne alte eingerichtete Feuerwerkſtelle im Keller auf der Schmlede⸗ 
Brücke lm Nuß baum Nro. 20. N rt 

a je ine von Wohnungen) Auf ber Albrechtsgaſſe in der Stadt Rom, 2 Wodmuns 
gen 3 Stiegen hoch; auf ber Schuhbruͤcke No. 47. das Krambaͤudel; in der Neuſtadt Breite- 

Straße No. 26, eine parterre Wohnung und eine Wobnung 3 Stiegen hoch; auf der Welden⸗ 
gaſſe No. 11. das Krambaͤudel; auf bet ie e No. Y? eine Stube 3 Stiegen boch; auf 
dem Graben Ro, 10, das Krambaͤndel. Das Nähere beim aufmann Groß zu erfragen. 


E Zweite Beilage 
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- Seite Beilage zu No. 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
uL fe Vom 12. Auguſt 1826. e 


Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 2. Juli c. find ztolſchen dem Schlros⸗ 
laweltzer und Uſchuͤtzer Torfſtiche, Roſenderger Kreiſes, 14 Stuck Schweine, welche aus Polen 
beruͤder getrieben wurden, angehalten worden. Da die Treiber und Beglekter dieſer Schweine 
bei der Beſchlagnahme enrfprungen find, fo werden die unbekannten Elnöringer und Eigenthuͤ⸗ 
mer dleſer in Beſchlag genommenen 14 Stuͤck Schweine hierdurch oͤffentlich vorgeladen ynd auf⸗ 
gefordert, fid) binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis zum 31⸗Auguſt c. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Landsberg einzufinden und nicht nur ihr Elgenthumsrecht auf die gedachten Schweine 
zu beweiſen, ſondern auch wegen ber gefetzwidrigen Einbringung derſelben ſich zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß In Gemäßheit des $ 180, Dit. 51. Theil I. der 
Allgem. Gerichts⸗Ordnung, fie mit ihren Anſprüchen werden práclubirt und über die angehalte⸗ 
nen Gegenfiánbe nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am 21. Juli 1826. 
5 fai Koͤnigl. Regierung. Abtheilung für die indirekten Steuern. 
(Deffentliche Vorladung.) In dem, zwiſchen Staude und Pawlowitz. ohnweit 
Schwarzwaſſer belegenen, ſogenannten Sleſtona⸗Buſche, find in der Nacht zum 6. Juli d. J. 
3 mit 26 Gtr. 58 Pfund brutto ungariſchen unbearbelteten Blätter Taback beladene Wagen an⸗ 
gehalten worden. Da die Begleiter und Führer dieſee Wagen bei der Beſchlagnahme entſprun⸗ 
gen ſind, ſo werden dle unbekannten Ginbringer und Elgenthuͤmer diefer in Beſchlag genommenen 
26 Etr. 58 Pfd. unbearbeiteten ungariſchen Blaͤter⸗Taback und der 3 Wagen, hierdurch öffent, 
lich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und längſtens bis zum 31. Auguſt d. J. 
in dem Köulgl. Haupt Steuer⸗Amte zu Ratibor einzufinden, und nicht nur ihr Eigenthumsrecht 
auf die angehaltenen 26 Gtr. 58 Pfd. Taback und die 3 Wagen zu beweiſen, ſondern auch wegen 
der geſetzlichen Einbringung des Tabacks ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß in Gemäßheit des §. 180, Dit. 51. Theil x. der Allgem. Gerichts⸗Orenung fte 
mit ihren Anfprüchen werden praͤcludirt und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vor ſchrift 
der Geſetze, werde verfahren werden. Oppeln den 22, Juli 1826. 
| oͤnnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr die indirekten Steuern. 
Heffeneliche Vorladung.) In der Nacht zum Sten d. M. ſind in vcr Gegend zwi⸗ 
ſchen der Jaglowsker "Mühle und dem Natmain sk, zehn Stuck Schweine angehalten worden. 
Da die Treiber dieſer Schweine bel deren Beſchlagnahme entſprungen find, fo werden die unbe⸗ 
0 kannten Einbringer und Eigenthuͤmer diefer in Beſchlag genommenen 10 Stuͤck Schweine, hler⸗ 
durch öffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens, bis zum 
Zuſten Auguſt c. a. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Landsberg einzufinden und nicht nur ihr 
Eigenthums recht auf die gedachten Schweine zu beweiſen, ſondern auch wegen deren gefepwidrd 
s Einbringung fid) zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in 
wem beit des $. 180, Tit. 51, Theil I. der Allgem. Gerichtsordnung fie mit ihren Anſprüchen 
erden praͤcludirt und uͤber die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde vers 
fahr 5 
; en werden. Oppeln am 22. Juli 1886. „„ ed 
Su i Koͤnigl. Regierung. Abthellung für die Indireften Steuern. | 
foit bod de baftarionss Befanntmachung.) Auf ben Antrag des Tuchſcheerer Hlelfher 
gende Er Bäcermeifter Wunderlich gehörige und, wle dle an der Gerlchtsſtelle aus haͤn⸗ 
4514 Rehlr. Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 
abgeſchaͤtzte Hass nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 4015 Kehle, ro Sgr. 
gen Subbdaſtaston Nro. 1272. auf der Biſchofsgaſſe, neue Nro. 9., im Wege der nothwendi⸗ 
gegenwaͤrtiges ae werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch 
nämlich den öten Noam aufgefordert und eingeladen: in ben blerzu angeſetzten Terminen, 
N doember c., und den 15ten Januar 1897, beſonders aber in dem letzten und 


— 
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eremtoriſchen Termine den 19 en. Maͤrtz 1827, früh um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtlzrathe 
r er Jede l Hit , (ut MATES P utin 


dalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben unb zu ge⸗ 


wärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keln ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 


wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach ges 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu biefem 3 ede der Pro» 
ductlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 14ten July 1826. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht blefiger Reſiden z. 
Auction.) Es ſollen am r4fen d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bls 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctfonsgelaſſe des Koͤniglichen Stadtgerichts 
d. l. in dem Hauſe No. 19. auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Betten, Lelnen, Moͤbeln, Kleidungsstücken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung In Courant verſteigert werden. Breslau den sten Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions-Inſpection. 

(Haus verkauf in Oels.) Das dem Weisgerber Zedler zugehorige, am hleſigen 
Markte belegene, feinem materiellen Werthe nach auf 4938 Rihlr. feinem Ertragswerthe nach 
aber auf 4108 Rthlr. abgeſchaͤtzte, ganz neu erbaute Haus, fell auf Antrag eines Hypotheken⸗ 
glaͤubigers den 9. Juni, 11. Auguſt und 9. October Vormittags 11 Uhr, von welchen Termi⸗ 
nen ber letzte der Entſcheidende ift, au den Meiſtblethenden auf bleſigem Rathhauſe ausgeboten, 
und wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, zugeſchlagen werden. Die Taxe be⸗ 
findet fid) in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts. Dels ben 23. Maͤrz 1826. 

Das Stadt⸗Gericht. , 
(Bekanntmachung.) Indem mit Ende des gegenwärtigen Jahres ber biefige Bürgers 


meiſterpoſten vakant wird, uno deſſen Wiederbeſetzung vom I. Januar 1827 an erfolgen ſoll, 


werden diejenigen reſpectiven Individuen , welche die in der Staͤdte⸗Ordnung vom 19teu No⸗ 
vember 1808. $. 148. vorgeſchtlebenen Eigenſchaften zu befigen glauben, und eine Verleihung 
dleſes Amtes wuͤnſchen, hiermit eingeladen: fid) bald, und fpäteftens bis zum 15(ten Sep⸗ 
tember d. J. bei hieſiger Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung zu melden. Strehlen den sten 
Auguſt 1826. Der Magiſtra t. 
(Subhaſtatlon.) Im Wege der notbtvenbigen Subhaftation foll das zu Nieder-Mittels 
Pellau Neichenbachſchen Kreiſes belegene, lm Grund» und Hypotheken⸗Buche sub Nro. 31, vers 
zeichnete Gottfried Melzigſche Bauergut nebſt 15 Ruthen Aus ſaat, Wleſen und Garten Eins 
fall, Ortsgerichtlich auf 4712 Rthlr. 25 Sgr. tarirt, öffentlich verkauft werden, wozu wir dle 
dies faͤlligen Bietungs⸗Termine auf den 29ſten September c., 29ften November c. 
unbogfen Januar 1827 anberaumt haben, Wir laden daher Kaufluflige, Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch vor, in gedachtem Termine, beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
klſthen perfónlid) des Nachmittags um 2 Uhr auf dem berrſchaftlichen Wohnhauſe zu 
Mleder⸗Mittel⸗Pellau zu erſchelnen, Ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Frankenſtein den zten July 1826. x 
Das Major von Klelſt Nieders Mittels Peilauer Gerichts⸗Amt. Groͤgor. 
(Bekanntmachung.) Die unzulaͤngliche Kaufgeldermaſſe von dem Bauerguthe No. 2. 
u Lams dorf, welches nad) dem Hypothekenbuche zuletzt Michael Kattner naturaliter auf 
lon aber aud) Johann LI btg, Caspar Schreer unb Nentwig beſeſſen hat, fol im Verfah⸗ 
ren nach $. 7. Titel 50. Tbeil 1. Aagem. Gerichts ⸗Ordnung an die bekannten und fid) gemelde⸗ 
ten Gláubtger vertheilt und ausgezahlt werden, wovon unbekannte Gläubiger und Intereſſen⸗ 
ten namentlich aber der dem Aufenthalte nach unbekannte Hilbig und Nentwig mit dem Be⸗ 
merken benachrichtigt werden, daß wenn binnen 4 Wochen fie ihre Anſprüche und reſp. Wider⸗ 
ſpruͤche nicht allhier zu den Akten geben, die, Auszahlung an die bekannten Glaͤubiger wie ver⸗ 


langt, verfügt und von blefen jeder nur nach Verhaͤltniß der empfangenen Summe ihnen ver⸗ 


safter bleiben wird. Neuſtadt den 28ſten July 1826. N 
" " , Das Juſtiz⸗-Amt Lamsdorf. 


ro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
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(Auct tons? Anzelge.) Seitens des unterzeichntten Gerichts wird hlermit bekannt ges 
macht, daß das zum Nachlaß des Coffetier Stegmann von Poͤpelwltz gehoͤrige Mobillare den 
zaſten Auguſt Vormittags 8 Udr in dem Stegmannſchen Coffeehauſe zu Poͤpelwitz oͤffentlich vers 
auctionirt werden wird. Zugleich werden diejenigen, welche an den verſtorbenen Coffetier Steg⸗ 
mann Zahlungen zu leiſten baben, aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen ad Depositum des uns 
terzeichneten Gerichts⸗Amts einzuzahlen, widelgenfalls fle die Klage zu gewaͤrtigen haben. Eben 
ſo werden aber auch die etwanigen unbekannten Etegmarufchen Gläubiger aufgefordert, Ihre 
Förderungen binnen 3 Monaten beim unterzeichneten Gericht anzumelden, wlorigenfalls auf fie. 
bei Vertheilung des Nachlaſſes keine Ruͤckſicht genommen werden wird, und ſie ſich daher künf⸗ 
tig nur an jeden Erben pro rata ſeiner Erbportion halten können. Breslau den 2. Auguſt 1826. 

Das Schmidſche Gerichts⸗Amt des Ritterguts Poͤpelwltz. Wanke. 
(CbictalzGitathon.) Von dem unterzeichneten Gerſchtsamte wird der, aus Klein⸗ 
Schwundnlg, Trebnitzſchen Krelſes, gebuͤrtige, im Jahre 1813 zum Militair eingezogene Webr⸗ 
mann Johann Frledrich Vater, welcher mit dem damaligen 7ten Landwebr⸗Infanterie⸗Regt⸗ 
ment von Schweldnſtz ausmarſchtrt ift, der in der Schlacht bei Dresden in den Unterleib bleſſirt, 
ins Lazareth nach Erfurt gebracht, und an den Folgen der Wunden verſtorben ſeyn ſoll, da er 
bis jetzt weder in felne Heimath zuruͤckgekehrt iſt, noch über ſein Leben und Aufenthalt einige 
Nachricht gegeben hat, auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hierdurch vorgeladen, blunen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio den 28. December 1826 Vormittags um 10 Uhr in 
dem berrſchaftlichen Wohnhauſe zu Kleln⸗Schwundnlg vor dem Gerichts⸗Amte entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen mit gehoͤrſger Vollmacht und Informatton verſehenen Mandatarium zu er⸗ 
ſcheinen, über fein Außenblelben Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewärti⸗ 
gen, daß et für todt erflátt unb fein geſammtes Vermoͤgen ben ſich gemeldeten geſetzlichen Erben 
werde zuerkannt und reſpektive uͤberwieſen werden. Breslau den 28. Februar 1826. 
; Das Kleln⸗Schwundalger Gerichts⸗Amt. 


8 (Bekanntmachung.) Durch Abfterben iſt die Predlgerſtelle zu Triebuſch bel Herrnftadt 
dacant geworden. Wahlfähige Kandidaten belieben fid) bei bem Kirchen» Patronat zu melden. 


(Gütber- Verkauf.) Mehrmallge Anfragen bei mir wegen Verkauf der im Nimptſcher 
Kreife gelegenen Groß⸗Dintzer Gütber (ebemalige Maltheſer Kommende) beſeltige ich durch ge⸗ 
e Bekanntmachung: wie der Herr Beſitzer derſelben nicht abgeneigt iſt, dieſe Gütber 
b ch einem reellen, jedoch den 3eltumftánben eee ee zu verkaufen. Kaufluſtige 

elleben ſich deshalb an mich IN wenden, indem id) mit dem Verkauf beauftragt bin, haben von 
n" näbere Auskunft über bie Serbátratife der Gürber, fo wie die Anweiſung zur Vorzelgung 
Weben zu gewaͤrtlgen. Anfragen erſuche unter meiner Addreſſe anhero, oder in Breslau an 
en Ment Herrn Monert auf ter Ganbgaffe in vler Jahreszeiten, gelangen ju laſſen. 

e e Daran betr en ge Se ee ee dle 

" ! , a Baumwolle erfter Qualität directe 
mit Orb s Umeeita erhalten, und find bereit blefelben zu ſolchen Preifen zu verkaufen, die 
Ps ult Preiſen in Hamburg, London und andern großen Märkten im Verhaͤltniß ſteben. Von 
wir Nordamerikaniſchem Rumm haben wir ebenfalls directe Zuführen erhalten und koͤnnen 
i 035 dafiir febr billige Preiſe ſtellen, Iſaac Sallnare Successores ,, in Stettin. 
man del din erkaufen) find m große braune Engländer, Meklenburger Race; wo? erfährt 

Vea Herrn Agent Müller, in der neuen Herrnſtraßze No. 17. 

Det[btenoorr t dung.) Da in der letzten Zeit baͤufig Nachfragen wegen melnes Gutes 
ſich lleber the üben; an mich ergangen find, fo bin ich ſo fret, Kaufluſtige zu erſuchen, 
(Verpachta mich zu wenden. Gr. fett, auf Wildſchuͤtz und Petſchkendorf. 
Domini Polniſch ung.) Es ſoll die bedeutende Jagd auf der Feldmark und in den Forſten des 
früb um 9 Uhr ueugute Delsner Kreiſes, den 22. Auguſt im berrſchaftlichen Schloß daſelbſt 

dortigen Wirthſchafts Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind bei dem 
8, Amt einzuſehen. Polnſſch⸗Ellgut den 6. Auguſt 1826. 
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(Kubpachten zu vergeben), find zwiſchen hier und Michaelis jederzeit anzutreten, in 
Craſchnitz, Militſchen und Gros⸗Krutſchen, Trebnitzſchen Kreiſes. Dle Bedingungen werden 
in dem hirrſchaftlichen Wohnhauſe zu Eraſchnitz mitgetheilt. & ir 


| ^Seidene Herren- Hüte 
empfiehlt zu sehr billigem Preise L. S. Cohn junior, is 
IL : kürze Waaren- Handlung Salzring No. 19. 

(Anzeige.) Wegen Mangel an Himbeeren mar (dj voriges Jahr außer Stande den vle⸗ 

len Nachfragen meines fabricirten Himbeerſaftes zu genügen. Ich zeige daher ganz ergebenſt 

an, daß ich jetzt wleder mlt ganz friſchen, ſowobl mit, als auch ohne Zucker dick eingekochten 

Himbeerſaft, wie auch Gelees und ſchoͤnem Himbeereſſig reichlich verſehen bin, und zu billigen 

Prelſen offerire. Reinerz den 1. Auguſt 1826. Fe. aug, Apotheker. 


(Einladung.) Bei morgendem Erndtefeſt in Oswitz empfiehlt ſich der Brauer 
und Coffetier auf der Schwedenſchanze, zu geneigtem Beſuche, mit guten Speiſen 
und Getraͤnken. . 


(Anzeige.) Jabem ich bie heute mit hoher Genehmigung gefchehene Eröffnung meiner 
hieſelbſt ganz neu etablirten Apotheke anzuzeigen nicht verfehle, gebe ich mir dle Ehre, mich dem 
Vertrauen der Bewohner hleſiger Stadt und Umgegend ganz ergebenſt zu empfehlen. Wuͤnſchel⸗ 
burg den 1ften Auguſt 1826. Neumann, Apotheker. 


(Offner Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen derſehener Dlenſtbraner, (wo moglich aus 
dem Gebirge) der eine kleine Cautlon lel(ten kann, wird geſucht. Das Nähere Sterngaſſe 
Nro. 2, vor dem Sandthore. e : 


(Sipotbeferzgebrling wird ge ſucht) in elne auswaͤrtlge Offizin, unter ſehr bllli⸗ 
gen Bedingungen, durch den Apotheker Meiſter, urſullnergaſſe No. 1. in Breslau. BEER 


(Offnes Unterfommen.) Ein bereits gedienter, unb mit den erforderlichen Zeug⸗ 
niffen verſehener, unverhelratheter Leibjäger findet fein Unterkommen (n Craſchnitz bei Milleſch. 


(Verloren.) Dlenſtag den 8. Auguſt, Nachmittags, ift auf dem Wege vom Mäller⸗ 
ſchen Hauſe auf dem Salzring bis zum Theater, und von da auf die Promenade bis zu den Baͤn⸗ 
ken hinter dem Zwinger⸗Garken, auf dem großen freyen Platz, eine Tuchnadel in Form eines 
Kranzes, von guten Steinen à jour gefaßt, ohne Stlel, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird recht ſehr erſucht, ſolche auf dem Salzring No. 14. 3 Stiegen hoch abzugeben, und 
erhaͤlt dafür 10 Rthlr. Belohnung. Auch werden die Herren Goldarbeiter erſucht, ſolche an 
ſich zu nehmen, wenn ſie zum Verkauf gebracht wuͤrde, gegen Erſtattung gehabter Unkoſten. 


(Stallung und Wagen ⸗Platz zu vermlethen.) Ein auf der Kupferſchmiebe⸗ 
Gaſſe, zur goldnen Kugel genannt, befindlicher Stall, Zugehoͤr und Wagenplatz, ift ju Ter⸗ 
mino Michaelis a, c. zu vermiethen. Das Nähere fagt Agent Pohl, auf der Schweidniger 
Straße im welßen Hlrſch. 0 : 


(Vermietbung.) Am Salzring in No, 17, Iſt eine bequeme Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche, Speifefammer, Keller und Bodengelaß auf Wichaell ju vermiethen und jeden Mittwoch 
und Sonnabend Vormlttag dort anzuſehen. i i s 


(Vermiethungs⸗Anzelge.) Von Michaell an find vor dem Ohlauer⸗Thor im roͤmi⸗ 
ſchen Kalſer, 2 im beſten Bauſtande fid) befindende Schuͤttboͤden x unb 2 Stiegen hoch, Ifo auch 
zwel dergleichen im Vorderhauſe, vier Stiegen hoch, worauf auf jeden 3000 Scheffel aufge⸗ 
fd)üttet werden fónnen, zu vermlethen. Das Nähere beim Gaſtwirth Gernathe⸗ 0 


- 
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Literariſche Nachrichten. i 
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So eben haben nun auch bel Wilh. Gott. Korn die Preſſe werlaffen 
r. Feßler 8 ö 
n e s u lt a t e 
feines Denkens und Er fahre us. 
aU Als Anhang s Xa 
zu (einen. Rüdbliden auf feine ſiebenzigjäbrige Pilgerſchaft. 


Quaedam sunt quidem in animo, sed parum promta, quae incipiunt in expedito esse, quum dicta sunt. 
5 Seneca, Epist.' : 


Mit bem wohlgetroffenen, ſauber geſtochenen Blldniſſe des Verfaſſers. 
^ 384 Selten in gr. 8. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Feßler legt hier den Schatz ſeines Erfahrens und Denkens, die Reſultate eines ſiebenzig⸗ 
lunge Lebens, das ſo reich an Vegebniſſen iſt, dem Publikum zur Würdigung dar. Nur die 
ngabe des Inhalts bet Abthellungen, zeigt ble Reichhaltigkeit der Anſichten. Er ſpricht uͤber 
Religion. — Cbriſtenthum und Kirche. — Philoſophie. — Hiſtorie. — Kunſt. — Recht, 
Staat, Krieg. — Geſchlecht, Liebe, Ehe. — Paradoxien 2c. und giebt unumwunden ſeine 
Meinungen und Anſichten zur Beurtheilung des denkenden Publicums. 


— 


Dle unterzeichnete Buchhandlung hat ſich entſchloſſen die in Parls erſcheinende vollſtaͤndige 
Samlung der Werke des Herrn vou Ebateaubriand, mit Jubegriff 
der bisher noch ungedruckten, in einer deutſchen Ueberſetzung herauszugeben, 
der Außerft wohlfeile Preis eines jeden Baͤndchen von beiläufig 150 Seiten 
in Taſchenformat, broſchirt, iſt VT LAS. 's Sgr. 

Alle 2 — 3 Wochen erjcheint vom October b. J. angefangen ein Bänden. — Für die Vor⸗ 
zuͤglichkelt der Ueberſetzung, Sacer bie Verlagshandlung, one ; 
lehrten, deren Namen in der literarifhen Welt längft auf das Ruͤhmlichſte bekannt find: — Gub: 
feription ohne Vorausbezahlung wird in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn⸗ 
ſchen) angenommen und demnächſt eine umftändliche Anzelge hierüber in den oͤſſentlichen Blattern 


erſcheinen. Freiburg den 20. Juli 1826, 

| | Fr. Wagnerſche Buchhandkung 
Bel Wilhelm Starke In Chemultz (t erſchlenen und la allen Buchhandlungen (in Breslau 

in det W. G. Kornſchen) zu haben: Que dE 


Almanach der Revolutions opfer, enthaltend: y) Guftap III. König von Schwe⸗ 
ben, 2) Ludwig XVI. Koͤnig von Franfreich. Mit 15 Kpfrn. Ladenpreis 1 Thlr. 
5 va go jetzt far 10 Sgr.; daſſelbe In Maroquin geb. Ladenpreis T. Thlr. 20 ae: 
fetzt für c i s ; " 15 Sgr. 
Almanach der Revolutlonscharaktere, herausgegeben von Glrtanner, enthal⸗ 
dend: a) roͤmlſche Charaktere bon Prof. Heeren. b) Hollaͤndiſche. ©) Franzoͤſiſche 
Lebenreire. Beiträge zur Geſchichte der franzoͤſiſchen Revolution. Mit 14 Spftr. 
enpreis 1 Thlr. 10 Sgr., jetzt fuͤn 25 Sgr. 


Mi Buchhandlung (m Leipzig if erfdji d durch alle Buch⸗ 
enn A sen in a G. cee fci) ni eet ie " en S" a 
Sa: ; : : e au i. 2 
Moritz Auguſt von Thümmels Schriften. 
Erſtes Baͤndchen. 12. Geheftet. 1826. 8 Sgr. 


i; : cs Geiſt aus : 
Chriſtoph Martin Wielands Schriften. 
Erſtes Bändchen. 12. Geheftet. 8 Sgr. 

Aus dleſen belden unſterbllchen Schriften dle Glanzpunkte zu ſammeln, ſchlen dem Herausge⸗ 
ber nicht unverdtenſtlich. Eine [olde Perlenſchnur gelſtreicher Gedanken enthält einen reichen Stoff 
lehrreichen Scherzes und atit olg MWetsheiti Auch iſt ber ſittliche Zweck dem aͤſthetlſchen bet 
der Auswahl nie untergeordnet worden, fo daß die aufblühende Jungfrau jene Sammlung eben jo 
ruhlg in die Hand nehmen darf, als der reife Mann. a 


Wohlfeile Tafhen: Ausgaben. 
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Allgemeine Geſchichte der Kriege der Franzoſen und deren Allürten. 
vom Anfange der Revolution bis zum Ende der Regierung Napoleons. Nach den einzel⸗ 
nen Feldzuͤgen fuͤr Leſer aller Staͤnde erzaͤhlt. In zwanzig bis vier und zwanzig 
e jedes geheftet zu 74 Sgr. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, mit Schlacht⸗ 
planen. 5 72 
Dieſes intereſſante, gewiß der allgemeinen Theilnahme werthe Werk erſchelnt in Paris unter 
der oberſten Leitung des ruͤhmlich bekannten Generals Beauvals. Es wird beglunen mit 
dem Feldzuge von 1814 u. 1815 von M. Martonval in zwel Bändchen, dem unmittelbar 
der Feldzug in, Aegypten und Sptien von J. Ader folgen foll und darauf gleich nach 
Ihrem Erſchelnen die übrigen bereits angekündigten Werke gegeben werden, naͤmlſch: 
der Krieg in der Vendee von Aleris Dümesull, bie Revolutlons Feldzuͤge von M. J. P. 
G. Vlen net, die Feldzüge in Italien von M. X. B. Salntlne, die Feloͤzuͤge in Spanien, 
1808 bis 1813, von dem Oberfien Bory de Salnt, Vinzent, der Feldzug in Rußland 
von Alphons Rabbe, der Feldzug von 1815 in Sachſen von Chatelaln, der Feldzug 
in Deutſchland von 18of von St. Maurice, der Seekrieg von M. Jal u. f w. 

Die Ueberſetzungen werden von ſachkundigen Offizieren bearbeltet und find mit ſachgewäßen An 
merkungen begleitet. Ein ausfuͤhrlicher Profpectus, welcher zugleich als Probe der Behandlung 
des Stoffes gelten kann, lft durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Kornſche) 
zu haben, woſelbſt auch Unterzeichnung für das Werk angenommen wird. — Ole Geſchichte eins 
zelner Feldzuͤge wird zwar auch abgegeben, alsdann koſtet aber jedes einzelne Bändchen 12 Sgr. 


Kinder ⸗ 2: ibtio tbe 
eine Sammlung der anmuthigſten Märchen, Fabeln, Parabeln und Erzählungen des Aus⸗ 
landes und deutſcher Jugendſchriftſteller, zur Entwickelung, Belehrung und Unter⸗ 
baltung des kindlichen Alters, in gehefteten Monat⸗Bandchen von 130 Selten, jedes 
Baͤndchen mit einem Kupferſtich geziert zu 4 Sgr., mit ausgemaltem Kueche 
- : à . 5 Sgr. 
Man unterzeichnet für einen Jahrgang von zwoͤlf Bändchen, welche im Abonnement nicht 
s When 3 58 N onis Bänden oder Werke Eoften rn — des Subſertip⸗ 
tlonsprelſes.) " : ; 
Die Redaktion diefer Kinder; Bibliothek hat ein als Jugendſchriſtſteller und Paͤdagog geachte⸗ 
ter Mann übernommen, deſſen Beſtreden dahin gehet, alles was in dleſer Sammlung erſcheint, 
in rein kindlicher und ſittlicher Form zu liefern. 
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Hiermit fiebt in Verbindung: ; à , 
u € n- «E B b i t h 

eine Sammlung von Original⸗Aufſaͤtzen, Relſebeſchreibungen, Blographlen, Aphorſsmen 

aus Klaſſitern, Gedichten 1c., für das jugendliche Alter gewaͤhlt und eingerichtet, 

in gehefteten Monat-Baͤndchen von 130 Seiten, jedes Baͤndchen mit einem Kupfer⸗ 

fic; oder elner Landkarte geziert, zu 4 Sgr., mit ausgemaltem Kupferſtich 5 Sgr. 


(Man unterzeichnet ebenfalls für einen Jahrgang von 12 Bändchen, welche im Abonnes 
ment nicht getrennt werden. Einzelne Werke koſten das Doppelte.) 


An der Spitze dieſes Unternehmens ſtebt ebenfalls ein als Ju endlehrer erfahrener Mann, der 
die ſorgfältigſte Auswabl und weckgemäße Bearbellung der Inter anteſten ältern und neuern Nele: 
beſchreibungen ꝛc. mit Llebe un Gewiſſenhaftigkeit beſorgen wird. 

Beide Bibllotheken beginnen mit dem Jull d. J. und werden regelmäßig fortgeſetzt. Eine aus⸗ 
führtichere Anzeige, welche eheſtens in allen Buchhandlungen en Breslau im der W. G. Korus 
ſchen), bei welchen man auch unterzeichnen kann, ausgegeben wird, ſoll den Inhalt und Plan bet; 
der Unternehmungen nier bezeichnen. f 

Es wird und muß für deutſche Eltern eine angenehme Nachricht ſeyn, durch dleſe mit Sorg⸗ 
ſamkeit, ſowohl hinſichtlich des Inhalts als des Aeußeren ausgeſtattete ammlung in den Stand 
geſetzt zu werden, ihren wißbeglerigen Lieblingen fuͤr den geringen jährlichen Aufwand von 1 Su 
1$ Sgr. bis 2 Thlr., und wenn ſie auch deren von verſchledenem Alter beſitzen, für 3 — 4 &blr. 
eden Monat in einem oder zwei Bändchen eine belehrende unb unterhaltende Lektüre, welche den 

nforberungen ſtrengſter &itlitfeit genugt, in die Hane geben koͤnnen. .- d 

Leipzig und Darmſtadt im May 1826. con P Cai Wilhelm Leske. 


In der Oſtermeſſe 1826 ſind folgende empfehlungswerthe neue Werke und neue Auflagen er⸗ 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: b 
Gedichte von Dr. Karl Wledenfeld, mit einem Tltelkupfer. Zweite verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. f i 25 Sgr. 
Glodentóne, Erinnerungen aus dem Reben eines jungen Geiſtlichen. Von Frledrich 


Strauß. Ir Thl. fünfte Aufl. 20 Sgr., 3r Thl. dritte Aufl. 1 Thlr. 
Ebronologiſcher Abriß der Weltgeſchichte für den Jugendunterricht. Von, Fr. 
Koblrauſch. gr. 4. Sechſte Aufl. i 10 Sgr. 


Praftifhes Rechenbuch für Elementar⸗ und höhere Buͤrgerſchulen. Von A. Dies 
ſterweg, Dlrektor des Schullebrer⸗Seminarlums in Meurs unb P. Heuſer, ehe 
ter in Elberfeld. Erſtes Uebungs buch. : - . 9 Sgr. 
Die deutſche Geſchichte für Schulen bearbeitet. Von Fr. Kohlrauſch. gr. 8» 

ife Abtheilung Siebente Auflage. 20 Sgr. 
Englüſche Vorſchriften, geſchrleben von Thomas Tomkins, London. F. Ludv 

sculp. in Elberfeld. 1 Rthlr. 4 Sor. 
Sch ul⸗Vorſchriften, geſchrieben und geſtochen von Friedrich Lud y. 1. Heft. 28 Sgr. 
Ritter, J., Dr. und Prof. der katholiſchen Theologle in Bonn, Handbuch der Kir⸗ 

chengeſchichte. Erſter Band. gr. 8. N 1 Kehle. 15 Sgr. 
Neues Handbuch für Relſende am Rheine, entbaltend die Nachwelſungen alles 


Sehenswerthen im Gebiete dieſes Stroms von der Quelle bis zur Ribe, die 
I Te 


enggedruckte Selten. Mit 2 Chaͤrkchen. a 
Reduertongegaßelle in er Cour. fämmtlicher im gewöhnlichen Handelsver⸗ 


kehr vorkommenden fremden Muͤnzſorten. Behufs Berechnung der Wechſel Stem“ 
Elb pel Steuer. 5 NL 
Elberfeld im Zul 1826. Bäfchlerfhe Buchhandlung. 
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Vor kurzem ist bei mir erschienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in 
der W. G. Kornschen) zu haben - too wo 4a 3 0 53 , 

Wildberg, D. C. J. L., Versuch eines Lehrbuchs der medicinischen Rechts- 

gelahrheit, zum Unterricht für Rechtsgelehrte. gr. 8. 254 Seiten. 

d AXIS | 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Wir haben noch kein Werk, wenigstens nicht in neuerer Zeit, in welchem die 

medicinische Rechtsgelahrheit von der gerichtlichen Arzneywissenschaft getrennt, und 

wo für den Rechtsgelehrten ein ihm allein bestimmter Unterricht, wie er für den künf« 

tigen Defensor sowohl, als für den künftigen Richter am nützlichsten ist, enthalten ist, 

,Dahero wird vorstehendes Werk nicht nur dem die Rechtsgelahrheit studirenden Jüng- 
Unge, sondern auch dem praktischen Rechtsgelehrten von Nutzen seyn. : 

Wildberg, D. C. J. L., über den Genus der Sinnenreitze als Mittel zur 
Erhaltung des Wohlseyns. Eine gemeinnützige Belehrung für gebil- 
dete Menschen. 8. geh, n 12 Sgr. 

N Diese kleine Schrift, sollte von einem jeden, dem seine Gesundheit lieb ist, mit 
Aufmerksamkeit gelesen werden, indem sie eine kurze, aber deutliche Belehrung über 
den richtigen Genufs der Sinnenreitze, enthält, j 

Leipzig im July 18206. j 


Carl Cnobloch. vr 


So eben iſt Im Verlage der Schleſungerſchen Buch⸗ und Muſikhandlun iu Beelln erſchie⸗ 
nen und bel W. G. Korn lu Breslau zu haben: 0 N k ? 


Geſchichte der Jungfrau von Orleans, nach autheutiſchen Urkunden und 
dem franzoͤſiſchen Werke des Herrn Le Brun de Charmettes, bearbeitet 
von Fr. Baron de la Motte Fouque. 2 Thle. 8. (54 Bog.) Preis 

n is ET iau 5 5 av 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Ueber diefen Theil der Geſchlchte haben wir in deutſcher Sprache nichts welter, als eln Elcis 

nes Werk von Schlegel, welches 1804 erſchlenen Ift. Das franzöfiige Werk, welches Hr. v. Fouque 
bearbeitete, beſteht in 4 ſtarken Bänden, und dem Verfaſſer haben, um dleſes Hiftorifhe Werk nach 
den Urkunden darzuſtellen, die Archive zu Gebot geſtanden; man wird es alſo Herrn von Fouque 
gewiß Dank wilſſen, daß er diefes Werk mit Weglaſſung mehrer Akteuſtücke, Beweisgufnahmen 
I. f w. in 2 Banden bearbeitet hat- f OP ei : 


Die Frauen in der großen Welt. Bildungsbuch beim Eintritt in das ger 
à; ſellige Leben, von Caroline Baronin de la Motte Fouque. 8. geb. 

I Rthlr. 1 Sgr., Velinpap. | aed lr. 
Von einer Schriftſtellerin, ble dle große Welt aus eine Erfahrung fa genau kennt, wie Frau 
Baronin von osque, iſt wohl außer Zweifel, daß das Werk dem Titel vollkommen entſpricht und 
keiner welteren Empfehlung bedarf. 


Voß, J. v., neuere Luſtſpie le, ar Band, enthaltend: die Wittwe aus Por 
len, in 4 Aufz. mit einigem Geſang (zum Theil nach Meisl). Das Fraͤu⸗ 
lein von Boren, in 1 Aufz. — Die kleine Erinnerung, in 2 Aufz. — Zur 

b Hochſchule, in 2 Aufz. . 28 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Desgl. zr Band: Das kluge Staͤdtchen, in 5 9fufj. — Von der Hochſchule, 
in 3 Aufz. — Die Erfindung des Schachſpiels, in 1 Aufz. x Rehlr. 
8 Sgr., (der iſte Baud koſtet 1 Rihlr. 20 Sgr., der ate unb zte jeder 
1 Rthlr. 8 Sgr.) Alle 5 Baͤnde T 6 Rthlr. 20 Sgr. 

Diefe Seiung erfheine wöchentlich dreimal montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 

Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben. 

Nedbacteur: Profeſſor Rhode. 


